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Majeſtäten ſprachen Ihren bewegten Dank den Gebern aus und ver: 


Vierteljähriger Abennementsrr. in Bredlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartgl incl, Porto 6 Mar 


k 50 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Pre⸗ 


mier⸗Lieutenant Vogt in der Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnie für Schleſien, 
dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer, Rechnungs⸗Rath Korth zu Cöͤslin, 


dem Regierungs⸗Secretär a. D., Rechnungs⸗Rath Rudolph zu Breslau, 
und dem Kreis⸗Communal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendanten a. 
mann zu Weißenfels den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Premier⸗Lieutenant a. f önab 
Regiment, das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus Ordens von Hohen⸗ 
zollern; ſowie dem Ortsſchulſen Hannebohm zu Pinne im Kreiſe Samter 


D. Böttger zu Osnabrück, früher im 17. Infanterie⸗ 


und dem bisherigen Fiſcherſchulzen May zu Gilge im Kreiſe Labiau das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ; | | 

Se. Majeſtät der König bat dem Kreisbaumeiſter a. D., Freiherrn von 
der Goltz zu Burgſteinfurt, den Charakter als Baurath verliehen; dem 


Kaufmann F. V. Grünfeld zu Landeshut in Schleſien, ſowie dem Wein⸗ 


händler Karl Schneekloth, alleiniger Inbaber der Firma P. Schneekloth 
u. Söhne zu Kiel das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten verlieben. 

Ihre Majeſtat die Königin hat dem Kunſthändler Philipp Edmund 
Gaillard zu Berlin das Prädikat eines Hoflieferanten verliehen. 5 

Bei der königlichen Seebandlung iſt der bisherige Geheime Kanzlei⸗Se⸗ 
kretär Kedesdy zum Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor und der Kanzlei-Diätar 
Pirks zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär ernannt worden. — Der an der 
königlichen Präparandenanſtalt zu Aurich interimiſtiſch beſchäftigte Lehrer 
van der Laan iſt definitiv angeſtellt worden. Der Lehrer Dr. Alfred 
van der Velde iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt und an der königlichen 
Gewerbeſchule zu Görlitz angeſtellt worden. 4 9 

[Bekanntmachung. Die Bezugsſcheine für diejenigen Zeichner von 
Reichsbankantheilen, welche die Kaution für zugetheilte Bank Antheile in 
baarem Gelde beſtellt haben, werden den Zeichnungsſtellen dieſſeits in näch⸗ 
ſter Zeit zugehen und können dort don den Zeichnern gegen Rücklieferung 
des zn E in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 6. Juli R g 5 

Könip lich Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 

Berlin, 7. Juli. [Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten] empfingen 
vorgeſtern aus den Händen der Coblenzer Familien, welche vor 25 
Jahren den Einzug des Hohen Paares mitfeierten, die Gedenkblätter, 
welche dieſer Erinnerung gewidmet und von Profeſſor Scheuren in 


Düſſeldorf und Herrn Maier in Coblenz kunſtvoll ausgeführt ſind. Beide 


weilten längere Zeit in der Versammlung. 

Geſtern dejeunirten Beide Majeſtäten bei dem Gouverueur General 
v. Beyer und beſuchten die Rheinanlagen. Nach dem Diner fuhren 
Beide Majeſtäten nach Schloß Stolzenfels. Abends war vor dem 
Königlichen Schloſſe großer Zapfenſtreich der Garniſon. 


Heute früh um 9 Uhr begleitete Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] 


Se. Majeſtät den Kaiſer und König nach dem Bahnhofe, wo die 
Spitzen der Behörden verſammelt waren. Se. Mafeſtät der Kaiſer 
und König reiſte nach Karlsruhe ab und ſchied mit der Verſicherung, 
es liege ihm am Herzen, daß Coblenz erfahre, wie wohlthuend für Ihn 
alle Beweiſe treuer Anhänglichkeit geweſen ſeien. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 1. Claſſe 152. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Radolger, Friedrichſtr. 168, 
r. 
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zialordnung.] 
über die Durchführung der Münzreform weſentlich nur die offieiöfen 
Andeutungen der letzten Tage, 
ſichtliche Ton, 
„deren volle Durchführung zum 1. Januar k. J. verkündet wird, die 
günſtigen Eindrücke jener Mittheilungen noch verſtärken. 
geknüpfte Abfertigung der „Kreuzzeitung“ entſpricht der von allen 


nicht herrühren kann. 
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O Berlin, 7. Jul. [Die „Prov. Corr.“ über die „Kreuz 


— Zur Provin⸗ 
Die heutige „Prov.⸗Corr.“ reſumirt in dem Artikel 


doch wird der beſtimmte und zuver⸗ 
in welchem das Gelingen der wichtigen Aufgabe und 


Die daran 


Seiten kundgegebenen Anſicht, daß es unter der Würde der Regierung 


„wäre, dem Elaborat der „Kreuzzeitung“ irgend eine eingehende Beach⸗ 
tung zu Theil werden zu laſſen. 
muthungen über den Urſprung des unſinnigen Machwerks durchaus 
Izu beſtätigen. 


Uebrigens ſcheinen ſich die Ver⸗ 


Wenn im erſten Augenblick an einigen Stellen der 
Urſprung in Graf Arnim'ſchen Krelſen geſucht wurde, ſo erfordert doch 
die Gerechtigkeit zu conſtatiren, daß ſo plumpes Zeug von dieſer Seite 
Herr von Kardorff, welcher in dem Artikel 

der „Schleſ. Ztg.“, daß er 
weil er die Artikel der „Kreuz. Z.“ 
ebenſo wenig wie dieſes Blatt ſelber für ernſthaft nehmen könne. — 
Von Erheblichkelt iſt weiter die Mittheilung des halbamtlichen Blattes 
über die bevorſtehende Forderung einer Erklärung der Biſchöfe in 
Betreff ihrer Stellung zum Vermoͤgensverwaltungs⸗Geſetze. Doch iſt 
wohl zu beachten, daß dieſe Erklärung nur die Stellung der Biſchöfe 
ſelbſt und ihren Antheil an der betreffenden Verwaltung zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Biſchöfe die Erklä⸗ 
rung für ſich verweigern und daher auf ihre Rechte der Vermögens. 
verwaltung für jetzt verzichten, 


den geftatten, ſich an der Ausfih ang des Geſetzes im Uebrigen zu 


betheiligen. Sie würden damit die bisherige principielle Stellung i 
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tiven und dem Gros der Nationalliberalen — jedoch ohne Gneiſt — 


demungeachtet aber den Kirchengemein⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 9. Kußerdem übernehmen alle Peſt. 
Anſtalten Beſtellungen auf bie-Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
„Donnerstag, den 8. Jult 1875. 


2 


thatſächlich, aber nicht ausdrücklich aufgeben. — Ein heftiger 
Ausfall gegen die Arbeiten der Reichstags⸗Commiſſion für die 
Juſtizgeſetze wird in einigen Blättern irrthümlich als offictöß 
bezeichnet. Von keiner wirklich officidfen Stelle iſt aber eine ſolche 
Kritik geübt worden. — Durch die neue Provinzial: Ordnung wird 


dem Miniſter des Innern ländliche Gemeinden und Gutsbezirke, 
welche innerhalb der Feldmark einer zu einem Landkreise gehörigen 
Stadt belegen find, oder unmittelbar an dieſelbe angrenzen, bezüglich 


Kreistages mit dem Bezirke der Stadt zu vereinigen, ſoweit dies im 


beſtimmung find vom Miniſter des Innern bereits einleitende Anord⸗ 
nungen für die Reglerungsbehörden getroffen, um zunächſt feſtzuſtellen, 
für welche Gemeinden und Gutsbezirke die Vereinigung mit dem Po⸗ 
lizeibezirk einer Stadt in Frage kommen kann. Die definitive Erledi⸗ 
gung der einzelnen Fälle kann ſodann nur nach Anhörung der Be⸗ 
theiligten und des Kreistages erfolgen. 

Berlin, 7. Juli. 
— Lasker.] Die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion hat geſtern eine Reihe An⸗ 
träge der fortſchrittlichen Mitglieder, welche darauf gerichtet waren, 
dem Beſchuldigten oder ſeinem Vertheidiger die Anweſenheit bei Be⸗ 
weisaufnahmen zu ſſchern, mit 18 gegen 9 Stimmen verworfen, in⸗ 
dem die Clericalen diesmal dagegen flimmten und mit den Conſerva⸗ 


die große Mehrheit berftellten. Bis jetzt haben die Clericalen der 


Commiſſion in den politiſch erheblicheren Fragen mit der Fortſchritts⸗ 
partei geſtimmt; man kann aber als gewiß annehmen, daß ſie ganz 


und gar mit der Regierung gehen werden, ſobald ein wenig Siſtirung 
des Culturkampfes zum Gegengeſchenk gemacht würde. — Die Furcht, 


die zweite Berathung der Strafproceßordnung in der Commiſſion könne 4 
7 
Folge haben, und die Hoffnung, noch weitere Verbeſſerungen durchzu- 


eine Beſeitigung der liberalen Verbeſſerungen der erſten Leſung zur 
ſetzen, ſobald der Abg. Lasker die Führung des linken Flügels der 
Nationalliberalen übernehme, trägt jedenfalls 
bevorſtehenden Commiſſionsferien bei. Uebrigens iſt die Hoffnung 
auf Lasker's Theilnahme in 2 Monaten begründet, 
die über ſein Befinden verbreiteten Nachrichten keine 5 
heit gewähren. Aus vollkommen authentiſcher Quelle kann ich 
Folgendes darüber berichten. Labker kam nach Freiburg im Breisgan 
noch ziemlich ſchwach. Im Hauſe ſeines Bruders, des Fabrikanten 

Max Lasker, auf das Sorgſamſte gepflegt, ward er noch von jedem 

Geräuſch affieirt; er fuhr täglich in die ſchönen Wälder der Umgegend. 
Den Rathſchlägen feines Arztes und des Profeffor Virchow entſprechend, 


wenn gleich 


nach St. Blaſten (2500 Fuß hoch) und dann auf 8 Tage an den 
Titifee (2850 Fuß hoch). In der gefunden Luft dieſer herrlichſten 
Punkte des Schwarzwaldes, zu denen ihn ſein jüngſter Bruder, ein 


hat er ſich außerordentlich ſchnell erholt. Ende Juni kehrte er nach 
Freiburg zurück, wo ſein älterer Bruder inzwiſchen ſein neugebautes 
Landshaus, Stunde von der Stadt, an einem der ſchönſten Aus⸗ 
ſichtspunkte Deutſchlands belegen, bezogen hatte. Hier im Rebhaus zu 


Günthersthal, St. Loretto gegenüber, und in den herrlichen Wäldern, 


die unmittelbar daranſtoßen, hofft Lasker in wenigen Wochen vollſtändig 
zu geſunden. Bis Ende Juni hatte er noch keine Zeitung geleſen 


und noch faſt nichts von allem dem erfahren, was in und außer dem 


Landtage und Reichstage feit feiner Erkrankung paſſirt if. Man ber 
abſichtigt ihm dies noch eini 


zu bieten ſcheint. Vorläufig denkt er im Rebhäuschen zu bleiben; ob 
er ſpäter noch ſtärkere Touren in den Schwarzwald machen wird, ſteht 


noch dahin. Alpenbeſteigungen, wie er ſie alljährlich vornimmt, fallen 
dies Jahr fort. Uebrigens iſt nicht zu beſorgen, daß die Krankheit 5 
irgend eine Spur in dem ſtets kerngeſund geweſenen Körper zurücklaſſen 
wird. Lasker hat außer Beſuchen der in der Nähe wohnenden Reichstags 
abgeordnete Faller und Tritſcheller von Lenzkirch, Pflüger von Lörrach, 


8 


dem Provinzialrathe die Befugniß beigelegt, im Einvernehmen mit 


der Verwaltung der Polizei nach Anhörung der Beibeiligten und des 
offentlichen Intereſſe nothwendig if. Zur Ausführung dieſer Geſetzes⸗ 10 


[Aus der Reihsjufiz-Commiffion. 
. 


zur Verlängerung der 


# 


rechte Klar 


1 


ging er nach ein paar Wochen in das Gebirge, zuerſt auf 14 Tage 


in Galveſton in Texas wohnender Kaufmann Moritz Lasker, begleitete, = 


2 


ge Wochen vorzuenthalten, womit er ſelbſt 
einverſtanden iſt. Er ſehnt ſich dringend danach, an den Arbeiten 2 
„der Reichsjuſtizcommiſſton theilzunehmen, da ihm deren Zuſammen⸗ 
ſetzung keine hinreichende Bürgſchaft für eine freiſinnige Geſetzgebung 
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auch von norddeutſchen Collegen Beſuche gehabt. 


Juni beſuchte ihn am Titiſee und in Freiburg auf 2 Tage der Abg. 
Pariſius, der in Stellvertretung des Genoſſenſchafts⸗Anwaltes Schulze⸗ 
Delitzſch den Verbandstagen der ſüddeutſchen Conſumvereine Gu Carls⸗ 


ruhe), der oberbadiſchen und unterbadiſchen Vorſchußvereine (zu Lörrach 8 


und Hornberg) beizuwohnen hatte. Jetzt wird der Abg. Dr. Oppen⸗ 


heim zu einem mehrtägigen Beſuche in Freiburg eingetroffen ſein. 


Ueber die Affaire Putbus im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und über das = 
Verhalten der liberalen Parteien dabei, ift Lasker von ſeinen Ver⸗ 
wandten ſofort vorſichtig unterrichtet, vermuthlich damit er nicht durch 
Zufall darüber aufregende Nachricht erhalte. 12 


= Berlin, 7. Juli. 


0 Ende Mal war 
Freih. v. Hoverbeck ein paar Tage bei ihm in Freiburg und Ende 


[Zur Reviſion der Actiengeſetz⸗ 


gebung. — Die Arbeitsverträge. — Zum Budget.] Zur 


Zeit des Gründungsſchwindels war man bekanntlich eifrig auf eine 
Reviſton der erſt kurz vorher ins Leben 


die Wogen der Aufregung gelegt und der Bundesrath iſt zu dem 


Entſchluſſe gekommen, von einer beſonderen Actiengeſetzgebung ganz y 
und gar Abſtand zu nehmen und die etwaige Reviſion mit der des m 
allgemeinen Handelsrechts zu verbinden, wo dies auch am geeignetſten Ja 
mit erledigt werden kann. Die Gründe, welchen ſich der Bundesrath 2 
angeſchloſſen, gingen dahin, daß fo ſehr der Gegenſtand der Auf; 


merkſamkeit werth iſt, ſo wenig es gerathen ſcheint, 


ſonderen geſetzlichen Maßregeln vorzugehen. Die eingetretenen 


ſchlimmen Folgen ſeien jetzt nicht mehr rückgängig zu machen und nach 
der hoffentlich in der Hauptſache überſtandenen Kriſis ſei die Lage im 
Augenblick nicht der Art, daß raſche Maßregeln nöthig wären. Es“ 


konne ſich ohnehin nicht empfehlen, gerade unter dem Eindrucke einer 
überftandenen Calamität ein geſetzgeberiſches Werk zu unternehmen. 


Man werde nicht daran denken, das Inſtitut der Actiengeſellſchaft, 
welches immer neben feinen Lichtſeiten auch ſeine Schattenſeiten haben 


gerufenen Actlengeſetzgehung 
bedacht und wie immer bei Gelegenheitsgeſetzen konnten die Gegner 
nicht ſcharfe Beſtimmungen genug erdenken. Inzwiſchen haben ſich 


jezt mit be⸗ 
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ſtändigen durchaus 
ſtützt, iſt für Jeden, der mit den Verhältniſſen in etwas vertraut 


wird, zu befeitigen. Ebenſowenig werde ſich die nachteilige Lage, in 
welcher ſich Gewinnſucht und Leichtgläubigkeit einer verwickelten Ge⸗ 
ſchäftsform gegenüber befinden, ganz beſeitigen laſſen. Es werde alſo 
für den Geſetzgeber immer auf eine Vermittelung zwiſchen der zu ge⸗ 
ſtattenden Freiheit im Gebrauche jener Geſchäftsform und der noth⸗ 
wendigen Rückſicht auf Beſchränkung des Mißbrauchs ankommen. Hier 
möge ſich die Grenze, unter Beachtung der gemachten Erfahrung finden 
und die Frage näher erörtern laſſen, ob die Abhülfe mehr vom Civil⸗ 
rechte oder vom Strafrechte zu erwarten iſt. Ein Bedürfniß zu ſchleu⸗ 
niger Abhülfe und zu außerordentlichen Maßregeln — und ſolche würden 
im jetzigen Augenblicke in einer neuen Regelung des Actienweſens zu 
erkennen ſein — ſei ſonach nicht vorhanden; man koͤnne einſtweilen 
auch wohl darauf rechnen, daß eine ſtrenge Handhabung der 
Geſetze gegen den Mißbrauch der aus der Geſetzgebung über das 
Actienweſen herzuleitenden Rechte von Einfluß fein werden. — 
Die über die Verhältniſſe der Arbeitgeber zu den Arbeit⸗ 
nehmern nur dem Bundesrathe angeordnete Unterſuchung, wobei beide 
Betheiligte zur Ausſprache ihrer Anſichten kommen ſollen, hat in 
Preußen namentlich, auf Grund des thatkräftigen Vorgehens des Han⸗ 
delsminiſters, einen eifrigen Fortgang und man glaubt, daß ſchon im 
nächſten Monat ein großer Theil der Ergebniſſe dieſes Unterſuchungs⸗ 
verfahrens in den Händen des Handelsminiſteriums fein werde, wo 
dann eigentlich die ſchwierige Aufgabe des Sichtens und Zuſammen⸗ 


ſtellens zu beginnen hat. — Allem Anſchein nach, iſt die 
von den Agnar⸗Conſervativen einſt fo eifrig betriebene, den 
doloſen Bruch von Arbeits⸗Verträgen bezweckende Novelle auch 


aus der Reihe der Special⸗Geſetzgebung entfernt worden, um 
allenfalls bei einer Reviſton des Straf⸗Geſetzbuchs in Erwägung 
gezogen zu werden, daß gerade dieſe Reviſton in den höheren 
Amtskreiſen Preußens ſehr viele Vertheidiger und Vorkämpfer hat, iſt 
bekannt, weniger aber wohl die Thatſache, daß in unbefangenen 
juriſtiſchen Kreiſen nichts mehr gewünſcht wird, als erſt noch weitere 
Erfahrungen zu ſammeln und dann an der Hand derſelben, wenn es 
erforderlich ſein ſollte, eine Reviſion vorzunehmen. — Wie es heißt, 
wollen verſchiedene Reichstagsmitglieder in der nächſten Reichstags⸗ 
Seſſton mehrere auf das eigentliche Budgetrecht bezügliche, grundſätzlich 
wichtige Fragen bei den Budgetberathungen zur Sprache bringen, ſalls 
ſich nicht die Gelegenheit dazu bei der Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Verwaltung der Cinnahmen und Ausgaben des Reichs und 
über den Reichsrechnungshof finden ſollte. Beide eben erwähnte Ge⸗ 
ſetzentwürfe werden den nächſten Reichstag jedenfalls zu beſchäftigen 
haben, und die Reichsregierung wird dieſelben unter Berückſichtigung, 
wenn auch nicht aller Monita, des Reichstags um ſo mehr wieder 
vorlegen, als beide Entwürfe, namentlich der über den Rechnungshof, 
nicht länger aufgeſchoben werden können. Iſt letzterer ſchon nöͤthig, 
fo muß erſterer Ordnung und Sicherheit in die Finanzverwaltung 
bringen, an welcher es freilich jetzt auch nicht fehlt, allein das Geſetz 
muß den Gebrauch endgiltig erſetzen. 

[Otto Graf zu Dohna-Reichertswalde +] Am 5. Juli 
Morgens ſtarb auf Reichertswalde Otto Burggraf und Graf zu Dohna⸗ 
Reichertswalde, Senior der Geſammt⸗Familie, erbliches Mitglied des 


Herrenhauſes und des Provinzial⸗Landtages der Provinz Preußen, 


Kreis⸗Deputirter und Landſchaftsrath a. D., Rechtsritter des Johan⸗ 
niter⸗Ordens u. ſ. w. Der Verſtorbene war am 26. April 1802 zu 
Reichertswalde im Kreiſe Mohrungen geboren, durch Verordnung vom 
3. Februar 1847 wegen ſeines Antheils an der Grafſchaft Dohna zur 
Herrenkurie des vereinigten Landtages und demgemaͤß mit erblichem 


Rechte durch Verordnung vom 12. October 1854 in das Herrenhaus 


berufen. Graf Otto iſt unvermählt geſtorben. 

Köln, 7. Juli. [Die königliche Regierung zu Köln] hat 
in der jüngſten Zeit einen Schritt gethan, der in allen nicht clerikalen 
Kreiſen des ganzen Rheinlandes das peinlichſte Aufſehen erregen mußte. 
Auf ihren Antrag iſt nämlich der Stadtverordnete Hamſpohn zu Köln, 
einer der Führer der dortigen Fortſchrittspartei, ein Mann, der als 
Privatmann wie als Politiker die ungetheilte Anerkennung und Hoch⸗ 
achtung der Bürgerſchaft genießt, der aber freilich den enragirten Ultra⸗ 
montanen wegen ſeines energiſchen Eingreifens namentlich in der 
Schulfrage aufs Aergſte verhaßt, vielleicht auch einzelnen bureaukrati⸗ 


ſchen Kreiſen nicht ſehr genehm iſt, unter der Anklage zu Unterſuchung 
geſtellt worden, anonyme Schmähſchriften gegen den Landrath und 


verſchiedene Bürgermeiſter des bergheimer Kreiſes beim Oberpräſiden⸗ 
ten der Rheinprovinz und beim Miniſter des Innern einge⸗ 
reicht zu haben. Die Anklage, die ſich nebenbei lediglich 
auf eine ganz oberflächliche, noch dazu von den Sachver⸗ 
wiederſprechend beurtheilte Schriftvergleichung 


iſt, gradezu lächerlich, und daß das die allgemeine Anſchauung 
der dortigen liberalen Kreiſe iſt, geht aufs Klarſte aus der Thatſache 


hervor, daß die Vorſtände ſämmtlicher Vereine denſelben Mann, den 


die königliche Regierung zu Köln einer ſolchen feigen Erbärmlichkeit 
für fähig hält, zwei Tage, nachdem die Beſchuldigung allgemein be⸗ 
kannt geworden, einſtimmig zum officiellen Sprecher der Bürgerſchaft 
vor dem Cultusminiſter wählten. Es iſt bekannt genug, daß die rhei⸗ 


niſchen Ultramontanen eine große Zahl der niederen Verwaltungs⸗ 


Beamten wenigſtens nicht als ihre Gegner zu betrachten haben; wenn 


nun aber auch in den höheren Kreiſen derartige Vorkommniſſe möglich 
ſind, fo verräth das — von allem andern ganz abzuſehen — einen 


Mangel an Kenntniß der Verhältniſſe, der hier in der That am 
wenigſten an der Stelle iſt und der es allein erklärt, wie man — 
die ſchwere Kränkung eines hochgeachteten Ehrenmannes ganz bel Seite 


zu ſetzen — einen politiſchen Fehler der ſchlimmſten Art machen konnte. 


Koblenz, 5. Juli. [Fackelzug und Illumination zu Ehren 


des Kaiſerpaars.) Man ſchreibt der „Elbf. Ztg.“: Der Fackel⸗ 
zug, welcher geſtern Abend Seitens der hieſigen Bürgerſchaft unſerm 


augenblicklich hier weilenden geliebten Kaiſerpaare dargebracht wurde, 


war ein ſo ſolenner und großartiger, wie ihn Koblenz noch nicht ge⸗ 
ſehen hat. 

geworden, ob aus der Feſtlichkeit überhaupt etwas werden würde, aber 

endlich wurden die Waſſergüſſe ſchwächer und hörten dann ganz auf, 

bvbgleich fie jeden Augenblick wieder mit einer Fortſetzung drohten. 

Ueber 3000 Theilnehmer ſammelten fi kurz nach acht Uhr auf drei 


Bis ½8 Uhr Abends regnete es und war es zweifelhaft 


* verſchiedenen Stellen der Stadt, woſelbſt die Fackeln, Lampions ꝛc. zur 


Varplatz abgesperrt war. 
5 heilt. 


Vertheilung kamen, und zogen unter klingendem Spiel um 9 Uhr die 


breite Schloßſtraße entlang unter fortgeſetzter bengaliſcher Beleuchtung 


der vom Zuge berührten Straßen direct nach dem Schloſſe, deſſen 
In dem Zuge waren vier Muſikcorps ver⸗ 
Die beiden Majeſtäten ſtanden während des Vorbeidefilirens des 
Zuges am geöffneten Fenſter und wurden von allen Theilnehmern mit einem 
nicht enden wollenden Hoch begrüßt. Impoſant ſah die uniformirte 


Feuerwehr mit ihren Pechfacken und ihren von Zeit zu Zeit bengaliſch 


erleuchteten Spritzen aus. Als die Mitte des Zuges ungefähr vor 
dem Schloßportale angelangt und Alles zum Stehen gebracht war, 


wurde von dem Oberbürgermeiſter Lottner auf beide Majeſtäten ein 
Hoch ausgebracht, in welches Alle begeiftert einfielen und worauf dem: 
Anuüchſt die verſchiedenen Muſikcorps die Nationalhymne ſpielten. Der 
DOtberbürgermeiſter und Stadtverordnete begaben ſich dann in das 


Schloß, um die Majeftäten zu begrüßen und der erſtere richtete an 
den Kaiſer folgende Anſprache: „Geruhen Eure Majeſtät die aller: 
unterthanigſte herzinnige Begrüßung der Stadt Coblenz allergnädigſt 
entgegen zu nehmen. War der Bürgerſchaft an dem für dieſelbe fo 
überaus erhebenden Tage der Erinnerungsfeier allerhochſtdero 25jähriger 
Reſidenz in unſerer Stadt nur möglich, durch eine kleine nach Berlin 
entſandte Deputation an dem Throne Ew. Majeſtät unſere ehrfurchtsvollſte 
Huldigung niederzulegen, ſo drängt es nunmehr die Herzen der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft, an dem erſten Tage, an welchem uns hin⸗ 
wiederum das hohe Glück beſchieden iſt, unſer theueres Herrſcherppaar 
vereint in unſeren Mauern wieder zu ſehen, aus tauſend Kehlen Ew. 
Majeſtät unſere Huldigung entgegen zu jubeln und der herzlichen 
Dankbarkeit, der treu unwandelbaren Liebe und Anhäͤnglichkeit Aus⸗ 
druck zu geben, mit welcher alle Kreiſe, alle Schichten der geſammten 
Bürgerſchaften für Ew. Majeſtät unſeren allergnädigſten Kaiſer und 
Herrn für das ganze kaiſerliche Haus immerdar beſeelt find und feſt 
zu Kaiſer ſtehen.“ Der Kaiſer ſprach in überaus gütiger Weiſe ſeinen 
Dank für dieſen erneuten Beweis der getreuen Geſinnung der Stadt 
Coblenz aus, welche dieſelbe jederzeit, ſo auch in den ernſten Tagen 
des letzten Krieges bewährt habe und die ſich auch heute wieder in einer für 
eine Stadt wie Coblenz überaus großen Betheiligung an der ihm darge⸗ 
brachten Ovation bethätige. Dann trug der Kaiſer in warmen Worten 
dem Oberbürgermeiſter und den Stadtverordneten auf, welche er ſich 
alle perſönlich vorſtellen ließ, feinen Dank der geſammten Bürgerſchaft 
auszuſprechen. Nachdem nun noch die vereinigten Muſikcorps die 
Jubel⸗Ouverture von Weber vor dem Schloſſe geſpielt hatten, zog der 
Zug zum zweiten Male an dieſem vorbei und zurück nach den vor⸗ 
herigen Sammelplägen, von wo die Thellnehmer auseinander gingen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit begann die allgemeine Illumination, die 
ſich bis in die entfernteſten Winkel erſtreckte; die Straßen waren ein 
Flaggenmeer und ſo vom Publikum belebt, daß an manchen Stellen 
kein Durchkommen war. Das Feft verlief ohne die geringſte Störung, 
ohne den geringſten Mißton. 

Duisburg, 6. Juli. [Bei der geſtern zu Ehren des Cultus⸗Mi⸗ 
niſters veranſtalteten Rheinfahrt] wurden zwei Herren, ob durch 
eigene Unvorſichtigkeit, kann nicht angegeben werden, aus einem Nachen dur 
deffen Zuſammenſtoß mit einem Schiffe in den Rhein geworfen. Der Eine 
der Beiden wurde ſofort von einem Schiffe aufgenommen, der Andere trieb 
rheinabwärts. Her Apotheker Heintz von Duisburg, welcher ſich auf dem 
Schiffe des Herrn Miniſters befand, ſtürzte ſich ſofort in das Waſſer, um dem 
mit den Wellen Ringenden Hilfe zu bringen. Allein die menſchenfreundliche 
That hätte dem wackern Manne nahezu ſelbſt den Untergang gebracht. Dur 
die Anſtrengungen in der hochgehenden Fluth und die Schwere der Beklei⸗ 
dungsſtücke war er bald ſo erſchöpft, daß man auf ſeine ſchleunige Rettung 
Bedacht nehmen mußte. Man warf ihm ein Bord zu, an welches er ſich an⸗ 
klammerte, bis man ihn in einen Nachen aufnehmen konnte. Der Andere 
wurde glücklicher Weiſe auch gerettet. 

Weimar, 6. Juli. [Dem Großherzog! iſt durch den ſpani⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn Merry 9 Colomb, bei deſſen neulicher Anwe⸗ 
ſenheit hier der Orden des Goldenen Vließes im Auftrage des 
Königs Alfons XII. überreicht worden. Die feierliche Inveſtitur wird, 
wie man hört, im Laufe des Monats vollzogen werden. 

Nürnberg, 6. Jull. [Wahlaufruf.] Hier iſt der. längft er: 
wartete Wahlaufruf der Reichspoſtpartet erſchienen. Wir heben aus 
demſelben folgende Stelle hervor: „Wenn Ihr wollt, Geliebteſte in 
Chriſto, daß das Chriſtenthum in Baiern nicht etwa blos ein küm⸗ 
merliches Daſein friſte, ſondern daß es blühe und gedeihe und Früchte 
des Segens ſchaffe für dieſes Leben und für die Ewigkeit, ſo müßt ihr 
von dem Rechte der Wahl Gebrauch machen und in der rechten Welſe 
wählen. Orthodoxe Männer der Reichspoſtpartei! Nicht blos die Liebe 
zum Vaterlande muß euch antreiben, eure Wahlſtimmen abzugeben, 
damit die allgemeine Wohlfahrt Baierns geſichert und gefördert werde; 
auch die Liebe zu eurer Mutter, der orthodoxen Kirche, verpflichtet 
euch, zu wählen, damit die Rechte derſelben gewahrt und ihre fried⸗ 
liche Thätigkeit und geſegnete Wirkſamkeit geſchützt werde.“ Die „Nürnb. 
Pr.“ bemerkt zu dieſem Aufrufe: „Man ſieht, daß die Herren von 
den Ultramontanen gelernt haben.“ 

München, 6. Juli. [Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs.] 
Der „N. 3.“ ſchreibt man von hier: Wie man ſich in unſeren Hof: 
kreiſen mittheilt, hat Se. Majeſtät der König über den vom hieſigen 
Erzbiſchof zu den Landtagswahlen erlaſſenen Hirtenbrief und die hier⸗ 
durch documentirte Theilnahme deſſelben an den nicht mit den ehr⸗ 
lichſten Waffen betriebenen Wahlagitationen ſeine entſchiedene Mißbilli⸗ 
gung ausgeſprochen. Die bezüglichen Aeußerungen des Monarchen 
ſind auch bereits zur Kenntniß des Erzbiſchofs gelangt. Der extreme 
Theil der Partei iſt übrigens mit dem Hirtenbriefe, der ihnen nicht 
entſchieden genug iſt, nichts weniger als zufrieden, und es hat deshalb 
auch das „Vaterland“ denſelben nur vorübergehend mit wenigen 
Worten erwähnt, ſeinen Leſern aber deſſen Wortlaut vorenthalten, 
während ſelbſt unſere liberalen Blätter den Hirtenbrief in ihren Spalten 
aufgenommen haben. Die Vorſtellung, welche in dieſer Beziehung 
mehrere Seelſorger an den Erzbiſchof richteten, und die zuerſt in der 
„Süddeutſchen Preſſe“ veröffentlicht wurde, macht das allergrößte Auf: 
ſehen, und da man daſſelbe nicht widerlegen kann, ſo wird es abge⸗ 
leugnet. Der „Bairiſche Curter“ verſichert mit geſperrter Schrift, daß 
eine ſolche Vorſtellung gar nicht exiſtire, daß ſie vom Anfange bis zum 
Ende erdichtet fi — muß aber am Schluſſe des betreffenden Artikels 
eingeſtehen, daß die Vorſtellung doch durch die Poſt und zwar mit dem 
Poſtſtempel Freiſing, wenn auch anonym, an den Erzbiſchof gelangt 
ſei. Daß die Verfaſſer der Vorſtellung ihre Namen nicht beigefügt 
haben, iſt erklärlich, ſie würden ſich ja dadurch der allergrößten Gefahr 
ausgeſetzt haben. 

München, 6. Juli. [Ablehnung.] Wie baieriſche Blätter mel- 
den, hat der wegen feiner evangeliſch⸗ orthodoxen Richtung bekannte 
koͤnigl. Regierungsrath und Bezirksamtmann Medicus in Kaiſers⸗ 
lautern eine ihm von katholiſcher Seite angebotene Wahl mit folgen⸗ 
der Erklärung abgelehnt: „Das Zuſammengehen der altgläubigen 
Proteſtanten mit den Katholiken in der Politik war in einer früheren 
Zeit moglich, wo der Kampf der katholiſchen Kirche mit der Reichs⸗ 
gewalt noch nicht entbrannt war, und ich hoffe zu Gott, daß die Zeit 
wieder kommen wird, wo für ein ſolches Zuſammengehen auf Grund 
des gemeinſamen pofitiv⸗chriſtlichen Bekenntniſſes gegenüber dem neuen 
Heidenthum unſerer Tage der Boden ſich findet; denn der Staat be⸗ 
darf einer religidfen Grundlage, und in dem paritätiſchen Staate kann 
dieſe nur in dem gemeinſamen Glauben der Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten gefunden werden. Aber mit denen, die auf Grund des 
Syllabus und des Dogmas von der päpftlihen Unfehlbarkeit dem 


deutſchen Reiche den Krieg erklärt haben, kann meines Erachtens kein Ich 


ehrlicher Proteſtant Hand in Hand gehen.“ 
Schweiz. 

+ Zürich, 4. Juli. [Die eidgenöſſiſchen Räthe. — Der 
Recurs gegen die Ausweiſung der Geiſtlichen.] Die eidge⸗ 
nöſſiſchen Räthe mußten ſich, nicht zu befonderer Erbauung, mit mode: 
rigen clericalen Schrullen und mittelalterlichen Ausſcheidungen herum⸗ 
ſchlagen. Da kam zunächſt der widerhaarige Jura. Auf die Recurſe 
gegen die Ausweiſung der Geiſtlichen hatte der Bundesrath die Berner 
Regierung aufgefordert, die Ausweiſung bis Ende Juli aufzuheben. 
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des reltgiöfen Friedens unter Dach und Fach haben und ergriff daher 
Recurs an die Bundesverſammlung. Der Nationalrath behan⸗ 
delte den Gegenſtand zuerſt; ſeine Commiſſton gab zwar dem Bundes⸗ 
rath Recht, der Berner Regierung aber eine Friſtverlängerung bis 
Mitte November. Der Berner Regierungs⸗Präſtdent Teuſcher nahm 
dieſen Antrag an, lehnte aber die Erwägung der Commiſſion ab, daß 
Art. 50 der Bundes verfaſſung unter „geeigneten“ Maßnahmen zur 
Aufrechthaltung des confeſſtonellen Friedens lediglich verfaſſungsmäßige 
meine, umſomehr, als die Commiſſton ſelbſt die Moͤglichkeit von 
Nothlagen und außerordentlichen Maßnahmen zugebe. Segeſſer und 
andere Ultramontane beſtritten die Nothlage und verlangten, daß die 
von der Bundesverfaſſung gewährleiſteten Rechte unter allen Umſtänden, 
auch Geiſtlichen gegenüber geachtet würden. Berichterſtatter Heer ver⸗ 
theidigte die Anſchauung der Commiſſton, konnte aber doch nicht um⸗ 
bin, Nothlagen zuzugeſtehen, nur müſſe man nicht zu freigebig damit 
fein. Weck lobte die widerſpenſtigen Prieſter und beſchuldigte die 
Berner Behörden, die Unordnungen im Jura ſelbſt veranlaßt zu 
haben! Kaiſer fand es ganz in der Ordnung, daß eine Regierung 
Leute maßregele, die ſich von ausländiſchen Befehlen zur Auflehnung 
gegen das Staatsgeſetz verleiten ließen. Bundesrath Céréſole recht⸗ 
fertigte den Entſcheid des Bundesraths und bemerkte, man ſtelle die 
Ausweiſung Mermillod's mit der Ausweiſung der juraſſiſchen Geistlichen 
fälſchlich auf eine Linie; jenen habe der Bundesrath als Agenten einer 
fremden Macht ausgewieſen. Roten ſchmeichelte ſich, daß nicht die Berner 
Regierung, ſondern die juraſſiſche Bevölkerung ſich in Nothwehr befinde. 
Bundespräſident Scherer lehnte die Verdächtigung ab, als ob der Bundes⸗ 
rath ſich von diplomatiſchen Einflüfterungen habe leiten laſſen; er habe 
vielmehr den alten juraſſiſchen Beſchwerden gegenüber nicht länger warten 
können. Redner geſtand übrigens ein, daß die Berner Regierung ſich 
wirklich im Zuſtand der Nothwehr befunden habe gegenüber Geiſt⸗ 


N 


lichen, die ihre Aufhetzung des Volkes und ihr ganzes unverantwort⸗ 


liches Treiben auch von Frankreich aus noch fortſetzten. Brunner nahm 
vollauf das Verfahren der Berner Regierung gegen die dem Staate hohn⸗ 
ſprechenden Geiſtlichen in Schutz; fie habe fie mit demſelben Rechte ausge⸗ 
wieſen, wie der Bundesrath den falſchen Biſchof Mermillod. Zemp drückte 
ſeinen Aerger aus, daß die beiden liberalen Parteien ihre Verſöhnung auf 
dem Nacken der katholiſchen Partei abgeſchloſſen hätten. Joliſſaint wies 
auf die hochverrätheriſchen Zettelungen der Geiſtlichen hin, welche den 
Jura in franzoͤſiſche Hände zu ſpielen trachteten. Bundeszath Welti 
legte Gewicht darauf, daß man nur im alleräußerſten Nothfalle ſich über 
die Verfaſſung hinwegſetzen dürfe. Der Bundesrath ſei in der un⸗ 
angenehmen Lage, erſt dann, wenn die Parteien ſich in die Haare 
gerathen ſeien, zu entſcheiden. Im vorliegenden Falle müſſe er ſich 
ausdrücklich gegen allerlei Gerede verwahren; er ſchaue weder nach 
Berlin noch nach Rom. Den juraffiihen Beſchwerdeführern bemerkte 
Redner, fie könnten froh fein, daß man nicht nach dem Syllabus mit 
ihnen verfahre, welcher die von ihnen angerufene Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfreiheit feierlich verdamme. Schließlich wurde der Com⸗ 
miſſtonsantrag mit 96 gegen 29 Stimmen zum Beſchluß erhoben. 
Im Ständerath führte der Gegegenſtand auch zu einer lebhaften 
Discuffion. Die Commiſſion beantragte Beitritt zum nationalräthlichen 
Beſchluß; eine Minderheit verlangte Abweiſung des Berner Recurſes. 
Gengel erklärte die Ausweiſung für das einfachſte, wirkſamſte und 
mildeſte Mittel, um rebelliſche Fanatiker unſchädlich zu machen. Die 
individuellen Rechte ſeien gewiß ſehr ſchätzenswerth, aber ebenſo ſchätzens⸗ 
werth das Recht des Staates, fie zu beſchränken, wenn le in ihrer 
Schrankenloſigkeit ſeine Exiſtenz gefährdeten. Redner erinnerte 
an Caſtelar, der nach dem Mißlingen ſeines föderalen Ideal⸗ 
Staates geſagt habe: „Wir müſſen unſere Ideen modifickren.“ 
Redner fuhr fort: „Das Gleiche thut auch bei uns noth. Die indi⸗ 
viduellen Rechte find ohne Zweifel vollwichtige Rechte; aber neben dem 
Rechte ſteht als Schranke die Pflicht; die Grenze iſt da, wo dem 
Staate der Gehorſam gekündigt wird. Es giebt keinen Staat, der in 
ſolchem Falle die individuellen Rechte nicht beſchränkte“; folgte Hinwei⸗ 
fung auf England, Frankreich und die Vereinigten Staaten. Der 
Berner Regierungsrath Bodenheimer erläuterte das volle Recht Berns 
an der Hand der ganzen Geſchichte des Jura. Kappeler that dar, 
daß es ſich um die Exiſtenz des Staates gegenüber einer ſich aufdrän⸗ 
genden fremden Macht gehandelt habe. Luſſer ſchüttelte jede Nothlage 
ab; die Regierung habe durch ihre Gewaltthätigkeit ſelbſt die 
Zustände im Jura geſchaffen. (Das heißt die Urſache geradeweg 
mit der Wirkung verwechſeln.) Wirz donnerte gegen die Unter⸗ 
druckung der juraſſiſchen Minderheit durch den großen proteſtantiſchen 
Kanton Bern und überhaupt gegen die Katbolikenverfolgung in der 
Schweiz und berief ſich dabei auf Laboulaye, Gambetta und — 
Sonnemann, die ſich ebenfalls auf den Boden des Rechtes ſſellten! 
Brofi fand das Verfahren der Berner Regierung gegen die aufrühre⸗ 
riſchen Geiſtlichen ganz in der Ordnung und erwiderte auf den Frel⸗ 
heitstrotz der Gegner: „Die Ultramontanen verlangen die Freiheit nur, 
wo fie in Minderheit find, aber wo fie die Mehrheit bilden, verweigern 
fie dieſelbe.“ Doſſenbach meinte, man müſſe ſich im Auslande Ange: 
ſichts der Berner Willkür faſt ſchämen, ein Schweizer zu ſein! Keller 
erklärte, die Geſammtheit ſtehe über dem Indiolduum, und leuchtete 
Herrn Luſſer heim, der von „Friedenzengeln“ gesprochen habe, welche 
aber nichts als Jeſulten ſeien, und die Fabel vom Lamm und Wolf 
am Bache aufgetiſcht habe, um die Zuſtände im Jura zu ſchildern. 
Er rathe Herrn Luſſer, nach Rom zu gehen, allwo er jedenfalls das 
eine dieſer Thiere finden werde. Noch viele Redner ließen ſich ver⸗ 
nehmen. In der Abſtimmung ſiegte der Antrag der Commiſſion mit 
24 gegen 16 Stimmen. Ende gut, Alles gut! 


Frankreich. 


Paris, 5. Juli. [Zeitungspolemik. — Feſtrede.] Be 
kanntlich hatte die „Republique Francaiſe“ in ihrem Streit mit Paul 
de Caſſagnae deſſen Vater, Granter de Caſſagnac, dadurch hineinge⸗ 
zogen, daß fie Paul den Sohn des „Königs der Narren“ (Roi des 
dröles) nannte, und an die Subventionen erinnerte, die er ſich von 
Gulzot, von den Sclavenbeſitzern auf Martinique und fpäter vom 
In Folge deſſen hat Granier de 
Caſſagnae nun folgendes Schreiben an Gambelta gerichtet: 


wortlichkeit undlehe, die 
wegen der officiellen Ste 
einnehmen, bis zu Ihnen, 
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"Der Streit der „Preſſe“ und des „Figaro“ hal bereits ein Gr 
gebniß geliefert. Perloier (vom „Figaro“) und Rofatt (von der „Preſſe“) 


N Ä N ſolche Sitten in den 
Journalismus eingeführt werden. An die Tribunale werde ich mich wenden, 
um Gerechtigkeit zu verlangen gegen dieſen Eindringling, der ſich politiſchen 
Director der „Preſſe“ nennt und der die ganze Köͤrperſchaft, in die er fi 
einſchleichen will, compromittirt. 


5 befinden. Sie geben zu verſtehen, daß Sie nicht die Wahrheiten veran⸗ 
aßt haben, die ich Ihnen ſeit vier Tagen vorhalte. Sie lügen! Ich ſagte 


würde eine neue Aera der Verſöhnung und Eintracht eröffnen: nun denn, 
fragt die Mütter, die Schweſtern, die Töchter von fo vielen Unglüdlichen, 
für die man vergebens um die Amneſtie gebeten hat! O, meine Herren, 
büten wir uns vor dem Glauben, daß Alles gewonnen ſei, weil wir das 
Wort haben, worauf es vielmehr ankommt, das iſt die Sache, und mir 
ſcheint böͤchſt unpractiſch gerade Der, welcher jenes für dieſe nimmt. Nach 
Herrn Laboulaye giebt es mehrere Formen von Republiken, wie es 
mehrere Formen von Monarchien giebt. Mag fein, Herr Laboulaye hat 
nur vergefien, auch das Princip zu bezeichnen, welches den Eriteren 
emein iſt und fie von den. a unterſcheidet. Albrecht Dürer 
agte: „Man findet nicht zwei ölfe, die einander vollkommen gleich 
ſeben; aber man findet auch keinen Wolf, der von den anderen jo abwiche, 
daß man ihn für einen Fuchs nehmen könnte.“ So ſage auch ich: Zwei 
Republiken mögen einander nicht immer vollkommen gleich ſeben; aber iſt 
das auch wirklich eine Republik, die von den anderen dermaßen abweicht, 
daß man fie für eine Monarchie nehmen könnte? Und doch hat uns dahin 
die eben erwähnte Tendenz gebracht, eine Tendenz, die täglich ſchärfer hervor: 
tritt, aber gleichwohl niemals diejenige der Nation werden könnte, weil ſie 
unſerem Nationalgenie zuwiderläuft. Das Cigentbümlihe des Galliſchen 
Geistes iſt nämlich der Sinn für Logik, der Sinn für Alles, was klar und 
deutlich iſt. Die Politik in die engen Feſſeln der Ausbilfsmittel bannen, 
Politit nur von einem Tage zum anderen machen, immer nur das Intereſſe 
des Augenblicks, den momentanen Erfolg im Auge haben und alles Weitere 
der Zukunft vorbehalten, ein ſolches Verfahren mag dem englischen Volts⸗ 
genie zusagen, welches auch dabei ſeine Rechnung fachen dat, aber nimmer, 
mehr dem franzöſiſchen. Entlehnen wir unſeren achbarn, welche viel Gutes 
haben, ihr Beſtes, aber laſſen wir ihnen, was wir nicht annehmen können, 
ohne unſere Urſprünglichkeit als Volk zu verleugnen. 

Dann wandte ſich der Redner wieder zu ſeinem Gegenſtande, er⸗ 
innerte an die undankbare Aufnahme, welche Garibaldi in der Natio⸗ 
nalverſammlung zu Bordeaux gefunden hätte, und verſicherte, daß zwei 
Namen im Andenken der Nationen unvergeßlich fortleben werden, die 
Namen Garibaldi, Victor Hugo. Die dem Vernehmen nach von 
Louis Blanc im Verein mit Madier de Montjau veranſtaltete Ver⸗ 
ſammlung begleitete ſeinen Vortrag mit ſtürmiſchem Beifall. 

panien. 

Madrid, 4. Jull. [Vom Carliſtenkrieg.] General Jovellar 
Hat die Beſchießung von Cantavleja aus 24 Kanonen bereits begonnen 
und will dieſelbe nach Ankunft der erwarteten ſchweren Geſchütze mit 
doppelter Wucht fortſetzen. Der Mittelpunkt der carliſtiſchen Der: 
theidigungswerke liegt auf einem ſchmalen Felſen, welcher ſich in der 

tie eines ſchwer erſteigbaren, von Schluchten und Abhängen um⸗ 
gebenen Plateaus erhebt, dem nur von einer Seite beizukommen 
iſt. Dieſer Punkt iſt mit Geſchützen armirt. Inzwiſchen ſcheint Dor⸗ 
regaray ihn und die von ihm beherrſchte Stadt doch nicht für einen 
ganz ſicheren Zufluchtsort zu halten. Er iſt mit ſeiner Hauptarmee 
von Mosqueruela abgezogen und marſchirt auf Mirambel zu, fo daß 
er Cantavieſa, nachdem er deſſen Beſetzung vielleicht noch durch drei 
Bataillone verſtärkt, feinem Schicksale überlaſſen wird. General Mar⸗ 
Unez Campos, der Befehlshaber der cataloniſchen Armee, hat ſich am 
2. dieſes mit Jovellar vereinigt; mit der Divifion Weyler, welche den 
Carliſten⸗Schaaren unter Gamundi zwei Tage vorher eine Schlappe 


t! drängt fein. 
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hatte, beſetzte er Mosqueruela, 
immer ſchärfer bedrängt ſieht. Die Blocade von Morella haben die 
Carliſten in Folge ihrer Niederlagen aufgeben müſſen, ſo daß dieſer 
Stadt wieder Mundvorrath zugeführt werden konnte. Unterdeſſen 
ſchlagen die Carliſten anderswo großen Lärm mit ihrer „Erobe⸗ 
rung der wichtigen Stadt und Feſtung Molins del Rey in der 
Nähe von Barcelona, welche ſich mit Beſatzung, Waffendepots, 
Kanonen und fieben höheren Offizieren dem General Saballs 
ergeben hat.“ Weiter heißt es in den carliſtiſchen Depeſchen: „Die Co⸗ 
lonne Martinez Campos, welche den Belagerten Hilfe bringen wollte, 
wurde mit ſchweren Verluſten an Todten und Verwundeten geſchlagen; 
zwei Compagnieen wurden von Saballs gefangen genommen.“ Das 
der carliſtiſche Siegesbericht. Nun der alfonſiſtiſche: „3⸗—300 Mann 
unter Saballs, Huguet, Moore, Mariano de la Coloma griffen Abends um 
9% Uhr (es war am 25. Juni) die Stadt Molins del Rey an. Die kleine 
Beſatzung, aus Freiwilligen und einer Compagnie Fuß⸗Artillerie beſtehend, 
vertheidigte ſich unter dem Befehle des Militair⸗Commandanten 
Joaquin Capdevila aufs Tapferſte. Der Kampf ſpann ſich fort bis 
Morgens 2 Uhr, als das wackere Häuflein ſich vor den Flammen der 
durch die Carliſten angezündeten Häuſer in die Kirche zurückzog. Um 
4 Uhr kam von Barcelona eine Abtheilung von achthundert Mann 
unter Oberſt Chacon, welche ſofort die in Molins brandſtiftenden 
und raubenden Carliſten angriff. Den vereinten Anſtrengungen der 
nun aus der Kirche wieder hervorbrechenden Beſatzung und der 
Mannſchaſten Chacon's gelang es, den Feind aus der Stadt zu 
werfen und ihn zur Flucht nach Palleja zu zwingen. Die Be⸗ 
ſatzung hatte einen Todten und zwei Verwundete; die Colonne 
Chacon's zwei Todte und drei Verwundete. Der Verluſt der Car⸗ 
liſten waren beträchtlich; ſie führten ihre Verwundeten auf acht 
Karren fort und ließen überdies vier Todte, zwei Verwundete und vier 
Gefangene in den Händen der Sieger.“ Zwiſchen dieſen beiden 
Berichten mag man wählen; iſt der alfonſiſtiſche vielleicht ins Schöne 
gefärbt, ſo iſt jedenfalls der carliſtiſche ſchwarz und blau gelogen. 
Jedenfalls ſteht es feſt, daß die Carliſten Molins del Rey bald nach 
ihrem Eintritt wieder verlaſſen mußten; von einer Eroberung kann 
alſo nicht die Rede ſein; während es andererſeits allerdings auch dem 
Militär⸗Commando von Barcelona nicht zur Ehre gereicht, daß eine 
ſo nahegelegene Stadt (16 Kilometer iſt die Entfernung) vom Feinde 
in ſolcher Weiſe überrumpelt werden kann. Auch aus Toloſa wird 
wieder ein carliſtiſcher Sieg gemeldet, der zwiſchen Allo und Lerin über 
8000 Alfonſiſten errungen worden ſei; ferner ſoll Loma (welcher nach 
madrider Berichten die Carliſten nach Biscaya zurückdrängt) am 21. 
v. Mts. 1000 Mann verloren haben und von Mogrovejo ſtark be⸗ 
Es lohnt nicht, auf die Einzelheiten all der carliſtiſchen 
Aufſchneidereien einzugehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog von 
Dino nebit Dienerſchaft a. Schloß Günthersdorf. (Frmdbl.) 
—n. [Die Geſellſchaftsreiſe nach Dänemark, Schweden und 
Norwegen,] welche beitimmt am 18. Juli c. unter Verantwortlichkeit von 
Rieſels Reiſe⸗Comptoir, Berlin, Spittelmarkt 13, und unter 
der orts- und ſprachkundigen Führung des Herrn Kammerrath Jonas 
angetreten wird, iſt ſo arrangirt, daß die intereſſanteſten und kürze⸗ 
— Seetouren gewählt find und ſich die Anweſendeit zum berühmten 
ellmansfeſte in Stockdolm am 26. Juli ermöglicht. Das ausführliche Pro: 
gramm beſtimmt folgende Route: Roſtock, Kopenhagen, Malmö, Jönköping, 
Stockholm, Mälarſee, Upſala, Göta-Canal, Chriſtiania, Ringerike, Hönefoß, 
Thelemarken, Riukanfoß, Hitterthal, Skien, Chriſtiania, Gothenburg, Troll⸗ 
hätta⸗Waſſerfall, Fredrikshavn, Hamburg. 


Wir befinden uns gegen⸗ 
übungen, welche vom Poſ. 
ed Nr. 2 


der Schießübung fait täglich geſchoſſen worden, ohne daß an demſelben 
etwas bemerkt worden wäre: am gedachten Tage zeigte das Geſchützrohr, 
nachdem ein Schuß abgefeuert worden war, plötzlich einen mächtigen Sprung. 
Man behauptet, daß die Granate im Rohr geplatzt und dadurch der Sprung 
des Rohres herbeigeführt worden wäre. Infolge höheren Befehls iſt das 
Rohr in dieſen Tagen nach Berlin zur 5 befördert worden. 
Geſtern begann das Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 5 (1. Abtheilung 
Sprottau, Reiterabtheilung Sagan), die Schießübung; dieſelbe ſoll bis zum 
20. Juli dauern. Gegen Schluß derſelben wird zur Inſpicirung des Regi⸗ 
ments nicht allein der General⸗Inſpecteur der Artillerie, General der Ca⸗ 
vallerie v. Podbielski aus Berlin, ſondern auch der commandirende Ge⸗ 
neral des V. Armeecorps, General der Infanterie v. Kirchbach aus Poſen 
erwartet. Den Schluß der diesjährigen Artillerie⸗Schießübung macht vom 
26. Juli bis 15. Auguſt das Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 5 (1. Abtb. 
Poſen, 2. Abth. Thorn und Graudenz). Das Regiment ſoll auch ein 
roßes Artillerie⸗Feſtungsmanöver ausführen und zu dieſem Zwecke das 

ort „Brückenkopf“ kriegsmäßig armirt werden. In Folge dieſer Schieß⸗ 
übung iſt eine unangenehme Differenz zwiſchen der Commune Glogau und 
dem Militärfiscus entſtanden, die zu einer gerichtlichen Rloge gegen den 
letzteren führen wird. Die von Glogau nach dem ſtädtiſchen Dorfe Guhlau 
führende Straße wird nämlich von der Artillerie in Folge der Schießübung 
Br geſperrt, fo daß die Communication öfters völlig unterbrochen iſt. 
— Abgeſehen von dem Uebelſtande, daß die öffentliche Straße oft mehrere 
Tage nicht benutzt werden kann und abgeſehen davon, daß die Leute, welche 
den Weg benutzen wollen, von den aufgeſtellten Poſten zurückgewieſen und 
zu großen Umwegen gendthigt werden, bat die Commune durch die zeitweiſe 
Sperrung der Wege einen nicht unbedeutenden Nachtheil, weil die Holz⸗ 
ausfuhr aus dem Stadtforſt ſehr erſchwert wird. Auf dem Beſchwerdewege 
dat der Magiſtrat nichts erzielen können, das Verlangen des Magiſtrats, 
daß der Militärfiscus die Straße ankauf en reſp. die Mittel zur Anlegung 
einer neuen Straße außerhalb des Schießplatzes hergeben ſolle, wurde abge⸗ 
wieſen; eine Beſchwerde bei der königl. Regierung in Liegnitz hat dieſe ver⸗ 
anlaßt, das General⸗Commando in Poſen um Abhilfe zu erſuchen und hat 
letzteres auch die Freihaltung des Weges angeordnet, trozdem wird die Straße 
noch wie vorher geſperrt. Die Angelegenheit kam in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Sprache und wurde einſtimmig beſchloſſen, den 
Magiſtrat zur Anſtellung der Klage wegen Beſitzſtörung event. Schadenerſatz 
zu ermächtigen. 


H. Hainau, 7. Juli. [Verhaftung.] Im win. des geſtrigen Tages 
erfolgte in dem, unmittelbar an hieſiger Ober⸗Vorſtadt belegenen, „Burglehn“ 
die Verhaftung desjenigen Hausbeſitzers, bei welchem in voriger Woche die 
gleichfalls erwähnte umfangreiche Hausſuchung ſtattgefunden hat und wegen 
deſſen auch der Schloßteich abgeſchlagen und durchſucht worden iſt. Auf die 
eidlich erhärtete Ausſage einer hieſigen Perſon, welche behauptet, den Betref⸗ 
fenden einige Tage vor dem jenigen blutigen Ereigniß, welches zunächſt die 
Einwohnerſchaft noch immer in Erregung und Spannung erhält. Abends, 
einen gefüllten Sack tragend, begegnet zu ſein und welche Thatſache abge⸗ 
leugnet worden, ſoll die Verhaftung zurückzuführen ſein. Soweit Volkes 
Stimme. Wegen der Schwere des Verbrechens und der daſſelbe begleitenden 
ſchaudererregenden Umſtände hält Referent, dem Verdacht gegenüber, no 
mit dem Namen zurück. Die Identität des Ermordeten iſt auch noch nicht 
8 und haben ſich die jeitherigen Annahmen bis jetzt als unbegrün⸗ 
et erwieſen. 


5 Hirſchberg, 7. Juli. [Oberpräſident Graf Arnim] 4 5 
rinz 


heut Vormittag, nachdem derſelbe durch den königlichen Landrath, 
Reuß, begrüßt worden war, in Begleitung des Herrn Bürgermeiſter Baſ⸗ 
ſenge das tönigliche Gymnaſium, die ſtädtiſche evangeliſche Madchenſchule 
und die höhere Töchterſchule und wohnte in dieſen Anſtalten in verſchiedenen 
Klaſſen kurze Zeit dem Unterrichte bei. Nach einer hierauf folgenden localen 


Beſichtigung einzelner Stadttheile begab ſich der Herr Oberpräſident nebſt 


ſeinen hier mit eingetroffenen Begleitern und dem Prinzen Reuß nach Warm⸗ 


odurch Dortegaray ſich Sun „eis Then die Serfäaften in bas Hotel „um pr ußiſchen 
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ch die Electricität in jo hohem Grade, daß Gewitter entſtanden, die ſtarke Hagel⸗ A 
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t. Landeshut, 7. Juli. [Zum Gewitter vom 2. Juli. — Hoflie⸗ 
ferantentitel.] Ueber das am 2. Juli hier ſtattgefundene Gewitter iſt 
noch nachzutragen, daß der Blitz in Hermsdorf das Springerſche Haus 
eingeäſchert hat und in Reichhennersdorf ein wolkenbruchartiger Regen 
gefallen iſt, welcher die Bewohner bei der Lage des Ortes in einer tiefen 
Thalmulde in förmliche Waſſersnoth gebracht bat; auf der Dorfſtraße fluthete 
ein Strom von 5 Fuß Tiefe, ſchwemmte Brücken und go hinweg und 
überall auf den Feldern richtete der Regen großen Schaden an. — Herr 
Kaufmann F. W. Grünfeld iſt zum Königlichen Hoflieferanten ernannt 
worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Gr.⸗Glog au. Ein hieſiges Blatt 
entwickelt folgende Ernte⸗Ausſichten: Viel früher als man nach der langen 
Dauer des Winters und der Ungunſt der Witterung während der erſten 
Kaden erwarten konnte, gehen die Saaten der Reife entgegen. 

achdem die theilweiſe ganz befriedigende, theilweiſe nur mittelmäßige Heu⸗ 
ernte bei der günſtigſten Witterung zum größten Theil als beendet zu bes 
trachten iſt, hat der Schnitt der Oelſaaten, welche im Ganzen genommen 
auch ziemlich gut ausfallen, begonnen. Auf den leichteren Böden rüſtet man 
ſich bereits zur Roggenernte, auf den ſtärkeren nur für die früheren Saaten. 
Die jüngſten Regenfälle haben ein vorzeitiges Reifen des Roggens verhindert 
und konnten ſo die Körner ihre vollſtändige Ausbildung erlangen, auch ein 
Zoſammendrängen der Ernte durch vorzeitiges Reifen des Weizens 
und der Sommerung ſteht jetzt nicht zu befürchten. Das Geſammibild 4 
der nahenden Ernte iſt ein recht erfreuliches. Die erwähnten aus⸗ 
ler Regen haben den wohlthätigſten Einfluß auf die geſammte 

egetation ausgeübt und nur über einzelne Gemeinden find ſchädliche 0 
Gewitter niedergegangen. Die Feldfrüchte haben durch die Niederſchläge 
die volle Kraft zu ihrer Ausbildung empfangen, und die Beſorgniſſe wegen des x 
bie und da auftauchenden Roſtes beim Weizen find völlig geſchwunden. Die 
Sommerſaatenfrüchte verſprechen nunmehr eine ganz befriedigende Körnerau⸗ 
gabe, zum großen Theil auch die Hülſenfrüchte. Der Strobertrag iſt bei 
allen Halmfrüchten ein geringerer, als im Vorfahr. Die Maisflanze berehe 
tigt nach ihrem heutigen Stande zu den beſten Hoffnungen und die Kartof⸗ 
fel und Futterrübe verſpricht einen ausgezeichneten Ertrag. — Die zu Markte 
gebrachten Frühkartoffeln zeigen eine Knollengröße, wie fie wohl ſelten um 
dieſe Zeit beobachtet wurde. . 

Muskau. Unſer „Anz.“ meldet: Der mit dem Gewitter am 2. d. M., 
Mittags, verbundene Hagelſchlag hat einen größeren Schaden angerichtet, 
als Anfangs angenommen wurde. Die Feldmarken der Dörfer Gablenz, 
Krauſchwitz und Groß⸗Düben find total, die der Dörfer Keula, Berg, 
Jämlitz und Cromlau nur zum Theil vom Hagel verwüſtet worden. Die 
ſtellenweiſe in der Größe von Taubeneiern gefallenen Hagelſtücke haben viel 
Obſt von den Bäumen geſchlagen und die Gebäude, namentlich die Fenſter⸗ 
ſcheiben, arg mitgenomm n. Das Wetter nahm von hier eine nördliche 
Richtung und hat die zwiſchen Forſt und Cottbus liegenden Feldmarken ebene 
falls ſehr heimgeſucht. Der größte Theil der betroffenen hiefigen Grundbe⸗ a 
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ſitzer iſt gegen Hagelſchlag nicht verſichert. a 
— Fm•2DNͤ[ñ]éfmm z a De ne 


Berlin, 7. Juli. Nach der geftrigen Stagnation machte die Hauſſe heute 
weitere Fortſchrütte und es etablirte ſich auf ſämmtlichen Gebieten em zum 7 
Theil ſogar animirter Geſchäftsverkehr. Als ein bemerkenswerthes Zeichen 
muß in dieſer Hinſicht angeführt werden, daß ſchon vielfach ein Tauſch a 
zwiſchen den mit feſten Zinsſätzen ausgerüſteten Effecten und den Dividenden⸗ 
papieren zur Ausführung gelangt. Hierin ſpricht ſich unzweifelhaft aus, wie 
die Börſe über die Entwicklung der Geſchäftsverhällniſſe in der nächſtkom⸗ 
menden Zeit denkt und dieſer Umſtand trieb auch beute wieder die Contre⸗ 
mine mehr zu Dedungsläufen, als es die anfangs nur mäßig geſtiegenen 
Courſe der bezüglichen Werthe hätten veranlaſſen können. Der heut zu con⸗ 
ſtatirende regere Verkehr iſt noch keineswegs die Conſequenz einer wieder⸗ 
erwachten Theilnahme des Privatcapitals am Börſengeſchäfte, ſondern es 
liegt demſelben nur die Abſicht vieler den Börſenkreiſen Näherſtehenden zu 
Grunde, ſich und ihre Geſchaftsfreunde mit anſcheinend billigem Material 
wenn auch nur vorübergehend zu verſehen. Die Anſicht mag ja Manches 
für ſich haben, daß namentlich während der saison morte von größeren 
Schwankungen nach unten nicht wohl die Rede ſein kann. Die inter⸗ 
nationalen Speculationswerthe zogen beſonders in der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde erheblich an und ſetzten auch nach Schluß der, Börſe die ſtei⸗ 
gende Bewegung fort. Die localen Speculationseffecten blieben ruhiger, er⸗ 
wieſen ſich aber ebenfalls recht feſt. Disconto⸗Eommandit 157,75, ult. 155,25 
157,25, Dortmunder Union 15,60, ult. 15, Laurahütte 92,75, ult. 91—93 
—91— 92,35. Defterreih. Nebenbahnen waren beliebter als in den Tagen 
zuvor, Galizier verbielten ſich ſteigend und gingen rege um, ebenſo war 
Rudolfbahn und Oeſterreich, Nordweſtbahn bevorzugt. Von Ausländiſchen 
Staatsanleihen waren vorzugsweiſe Loospapiere beachtet, 1860er Looſe, 1864er 
und Ungariſche Looſe wurden ſehr lebbaft gehandelt. Türken und Ilaliener waren 
rubiger und blieben unverändert. Ruſſiſche Werthe ſehr feſt und meiſt höher 
ſämmtliche Pfd.⸗St. Anleihen bevorzugt. Preußiſche Fonds gingen nur x 
wenig um und vermochten ſich eben nur auf ihen letzten Notirungen zu bes 
haupten, Andere Deutſche Staatspapiere bleiben ebenfalls ſehr ſtill. Das 
Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten trug einen außerordentlich feſten Ebarakter. 
Stettiner 4%, Oberſchl. 44% H. und 1874er gingen in großen Beträgen 
um, Hannover⸗Altenb. in guter Frage. Oeſterr. Prioritäten ſehr feſt, Ka⸗ 
hau Oderb. beſſer, Rudolfb. gut beachtet, Lomb. Prioritäten, neue 
und alte, ziemlich lebhaft. Auf dem Eiienbahnactienmarkte zogen die 
theiniſch⸗ weſtfäliſchen Speculationsdeviſen etwas an, derhielten ſich 2 
aber im Ganzen ruhig. Anhalter, Potsdamer und Halberſtädter bes Er 
baupteten ſich gut. Oberſchleſiſche zogen an. Leichte Eiſenbahnactien bee 
theiligten ſich reger am Verkehr und zeichneten ſich ebenſo durch ihre an⸗ 
dauernde Feſtigkeit aus. In dieſer Hinſicht find namentlich Görlitzer, Rumäs A 
nen, Maric Posener und Halle⸗Sorauer hervorzuheben, während Lüttich⸗ 
Limburg und Nabebahn lebhaftere Umſätze aufzuweiſen haben. Bankactien 
feſt, aber ruhig. Berl. Bankverein, Central. für Induſtrie und Preußiſcher 
Bodencredit belebt und zum Theil höher. Breslauer Discontob., Schleſiſche 
Bank und Berliner Commerzb. beſſer, Centralb. für Bauten anziehend, 
Braunſchweiger B., Deutſche Nationalb., Caro⸗Hertel begehrt. Meininger 
und 8 Nee unter Coursbeſſerung rege. Berliner Kaſſenv. wieder 
niedriger. duſtriepapiere feſt und meiſt in gutem Verkehr. Bergbrauerei 
ſehr lebhaft; für Bauverein Friedrichshain fehlten Abgeber; für Central⸗ 
factorei bleibt die Meinung günſtig. Flora beſſer. Weſtend nachgebend. 
Union Webers 2½ pCt: böber. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Freund 
belebt und ſteigend. Leopoldshall behauptet. Victoriahütte recht feſt. König 5 
Wilhelm ſehr rege. Bonifacius, Courl, Aachen⸗Höngen, Tarnowitzer, Schleſ. 
Kohlen, Maſſener, Märkiſch⸗Weſtf. Deutiche Bergw. höher. „ Be 
niedrigerem Courſe angeboten. Um 2% Uhr: Sehr feſt. Credit a 
Franz. 508, Lombarden 169,50, Disconto⸗Commandit 157,50, Dortmunder 
Union 15%, Laura 92%. (Bank- u. 9:3) 


Berlin, 7. Jul [Vereinigte Königs- und Laurabütte.] Die 
onigs⸗ f 


„B. B. 3.“ ſchreibt: Das Geſchäft in den Aetien der Vereinigten 
und Laurahülte wurde an heutiger Börfe vorübergehend durch das Gerücht 
ungünftig deemflußt, es ſei eins der dieſer Geſellſchaft gehörigen großen 
Walzenwerke außer Betrieb geſetzt worden und es werde dieſer Umſtand auf 
die finanziellen Ergebniſſe des Unternehmens im laufenden Jahre einen merk! 
baren Einfluß üben, den von uns eingezogenen Juformationen zufolge ent 
behrt dieſes Gerücht jeglicher 1 allerdings ſind auf einem alten 
zur Koͤnigs⸗ und Laurabütte gehörigen Walzwerke vor ca. 14 Tagen bereits 

wegen vorzunehmender Reparaturen die Arbeiten zeitweilig eingeſtellt worden, 
doch iſt dies für die Rentabilität des Geſammt⸗Unternehmens durchaus irres 
levant und iſt daher lediglich als ein von der Baiſſepartei ausgehendes 
Manöver zu betrachten, wenn man heute an dieſe längſt bekannte Thatſache 
ernſtere Befürchtungen zu knüpfen ſuchte. Br 


Königsberg, ode N 
Der Witterungeverlauf war in dieſer 0 SER 
wurde ſowohl aus dem Weſten und Süden, als aus Mitteleuropa und 
felbit aus dem nördlichen Rußland vorwiegend warme und trockene Mitte 
rung gemeldet. Jedoch entwickelte ſich dadurch in den oberen Luftſchichten 


5. Juli.. [W bericht von Crohn u. Biſchoff! 
3 Hohe ehr überaus ee 


ſchläge und Wolkenbrüche im Gefolge haften, wodurch in verſchiedenen Ge⸗ 
genden, namentlich in Südfrankreich (das Garonnethal), nicht nur die Ernte, 
ſondern auch Gebäude und Brücken einen bedeutenden Schaden erlitten. 
n unſerer Provinz war recht ſchönes und ſommerliches Wetter, wodurch 
die Felder immer mehr und mehr Fortſchrttte machten und die gehegten 
Hoffnungen auf einen guten Ertrag mehr und mehr ſtärken. Das Baro⸗ 
meter zeigte zwiſchen 28 und 29, das Thermometer war am Tage zwiſchen 
5 und 28 und Nachts zwiſchen 11—16 Gr. bei S.⸗, Dir, O., Ne, Wie, 
., „Wind. / R x 
m Getreidegeſchäfte konnte die vorwöchentliche etwas feſte Haltung 
Re mehr und wehe Fuß faſſen, da die Lager ſchon überall klein und die 
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Zufuhren nur gering find. Die engliſchen Märkte konnten bei feiter Haltung 


den Preis etwas höher ſtellen. Frankreich legte 
zZꝛum Preiſe 5 Am Rhein war 1 5 
KXaufluſt, während Holland in Folge belangreicher ruſſiſcher Zufuhren er⸗ 
mattete; Norddeutſchland hatte etwas regeren Conſumbegehr. In Rußland 
balten die Binnenmärkte noch immer ihre Vorräthe zurück. Bei uns waren 
die Zufuhren auch jetzt noch immer ſehr gering, jedoch überflügelte bei Hafer 
und Roggen die Angebote die ſehr geringe Kaufluſt, wodurch dieſe Artikel 
immer weitere rückgängige Bewegung machten. Die Verladungen nach dem 
Auslande waren nur gering. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
München, 8. Juli. Der deutſche Kronprinz iſt mit einſtündiger 


trotz vielen Schwankungen 


Verſpätung wohlbehalten hier eingetroffen. Grund der Verſpätung iſt 
eein leichter Zuſammenſtoß mit einem Güterzug bei Hack, unweit 
St. Valentin, ; 

f Wien, 7 Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reiches und von 
8 Preußen beſuſßze geſtern den Kahlenberg, wobei er die Seilbahn und 


n zur Auf und Abfahrt benutzte. Hierauf folgte der 
Einladung des Erzherzogs Carl Ludwig nach Payer⸗ 
mittelſt Separatzuges begab. Von Payerbach wird 
zurückkehren direct von Meidling aus nach 
der Weſtbahn fahren, N Peiierecss feine Rückreiſe anzutreten. 
Wien, 7. Jult. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt heute 
Vormittag 10% Uhr vom Nordbahnhofe aus Wien abgereiſt. Der 
ruſſiſche Botſchafter in Wien, ſowie Feld marſchall⸗Lieutenant v. Ramberg 
welcher in Vertretung des Kaiſers erſchienen war, geleiteten denſelben 
bis zum Bahnhof. 
Trieſt, 7. Juli. Das engliſche Mittelmeer⸗Geſchwader, beſtehend 
aus dem Kaſemattſchiff „Hercules“, dem Thurmſchiff „Devaſtation“ 
und den Panzercorvetten „Pallas“ und „Rapid“ iſt heute Nachmittag 
2 Uhr hier eingetroffen. Bei der Ankunft wurde der Flaggenſalut von 


nicht angezeigt erſcheine, augenblicklich einen Antrag auf Auflöfung 
einzubringen. In Folge deſſen iſt der von den Bureaux der Linken 
beabſichtigte Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung im October 
vertagt worden. £ 
Verſailles, 7. Juli. Die Natlonalverfammlung begann in der 
heutigen Sitzung die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
die Beziehungen der öffentlichen Gewalten. Der Deputirte Marcou 
(radical) brachte ein Amendement ein, welches für die Nationalver⸗ 
ſammlung die Permanenz fordert. In der Rede, durch welche der 
Deputirte ſein Amendement begründete, beklagte er den vorwiegend 
monarchiſchen Charakter der Conſtitution vom Februar dieſes Jahres. 
Nachdem darauf der Vicepräſident des Conſeil, Buffet, eine Rede ge⸗ 
halten hatte, welche auf die Verſammlung einen ſichtlichen Eindruck 
machte, wurde das Amendement Marcou mit 604 gegen 25 Stimmen 
abgelehnt. 
Verſailles, 7. Juli, Abends. Nationalverſammlung. Fortſetzung. 
Das Amendement, wonach zur Einberufung der Nationalverfammlung 
Stimmen eines Drittels der Mitglieder ſtatt der Hälfte genügen ſoll⸗ 
ten, wird von der Dreißiger Commiſſion zurückgezogen. Sodann wird 
das Amendement Larochefoucaulds, wonach dem Marſchall⸗Präſidenten, 
um mit den fremden Souveränen verhandeln zu können, die Rechte eines 
Scouveräns verliehen werden ſollten, weil, die Republik unwermögend ſei 
ſſich Allianzen zu verſchaffen, welche der Monarchie zu Gebote fiänden, mit 
433 gegen 177 Stimmen abgelehnt. Hierauf verlas Kerdrel eine 
Erklärung der Anhänger der erblichen Monarchie. Dieſelben wollen 
nicht für die Conſtitution vom 2. Februar ſtimmen, da die Monarchie 
allein Frankreich fördern könne. Dagegen werden ſie für die gegen⸗ 
wärtige Geſetzvorlage ſtimmen, welche die Conſequenzen des republi⸗ 
kaniſchen Prineips weſentlich abſchwäche. Endlich wird mit 546 gegen 
97 Stimmen beſchloſſen, in die dritte Leſung der Geſetzentwurfes über⸗ 
Anugehen. b 
Ptterpignan, 7. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Le Perthus (Departement Pyrended orientales) vom heutigen Tage 
haben die Carliſten in elner Stärke von 1200 —1500 Mann mit 
mehreren Geſchützen ſeit geſtern Abend Junquera, deſſen Beſatzung 
aus 1500 Mann beſteht, angegriffen. 
Nom, 7. Juli. Der „Agencia Stefani“ zufolge entbehrt die 


. 21 Kanonenſchüſſen vom Caſtel erwidert. 
2 Verſailles, 7. Juli. Das linke Centrum hat ſich in der Frage 
der Auflöſung der Nationaloerſammlung dahin ausgeſprochen, daß es 
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5 von hieſigen Blättern gebrachte Mittheilung, wonach die Geſellſchaft 
der Südbahnen die Conventionen mit der Regierung gekündigt hätte, 
N der Begründung. 

15 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 


Berlin, 7. Jull. Der deutſche Botſchafter in London, Graf 
Münſter, tritt demnächſt einen ſechs wöchentlichen Urlaub an, den er 
auf ſeinen Gütern in Derneburg zu verleben gedenkt, derſelbe wird 
auch dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abſtatten. Die Stellung des 
Botſchafters iſt nicht erſchüttert. Nach Beendigung ſeines Urlaubs 
wird derſelbe wieder nach London zurückkehren. 

Paris, 7. Juli. Während der Abweſenheit des Herzogs von 
Decazes werden die Geſchäfte des auswärtigen Amtes vom Miniſter⸗ 
Präſidenten Buffet geführt. Sämmtliche hier anweſende Vorſteher der 
Botſchaften und Legationen haben dem Herzog vor feiner Abreiſe noch 
Beſuch abgeſtattet. — Die vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten über einen von den Regierungstruppen auf der ganzen 
Linie erzielten Erfolg werden beſtätigt. Der erſte Zuſammenſtoß fand 
bei Villafranca, zwiſchen den Generalen Jovellar und Dorregaray ſtatt. 
General Loma iſt im Norden ſiegreich vorgedrungen. 
tinez⸗Campos hat in Catalonien Erfolge errungen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. Mt., 7. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
co urſe.] Londoner Wechſel 205, 17. Pariſer do. 81, 05. Miener do. 182, 30. 
Sobmiſche Wenbahn 170. Eliſabethb. 157. Galizier 205%. Franzoſen“ 
2053. Lombarden“) 837. Nordweſtbahn 183%¼. Silberrente 66%. Papier⸗ 
ente 64%. Ruſſ. Bodencredit 93. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
‚98%. 1860er Looſe 20/4. 1864er Looſe 306, 00. Creditactien“) 195%. Bants 
actien 852, 50. Darmſtädter Bank 128%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 73%. Frankfurter Bankverein 73. do. Wechslerbank 75%. 

Deſterr. deutſche Bank 78%. Meininger Bank 80. Habn'ſche Effectenb. —. 
f rov.⸗Dise.⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heil. Ludwigsbahn 103%. 
Oderheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 173, 00. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 96. do. tzanw. neue 95%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
66%. Oregon Eiſenb. —r Rockford do. —. Central⸗Pacific 86%. Reichs⸗ 
bank⸗Antheilſcheine 144%. — Durchweg feſt und lebhaſt. 
. er Schluß der Boͤrſe: Creditacnen 197, Franzoſen 253%, Lombar⸗ 
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amburg, 7. Juli, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 

5 Si, Bre. 115, Silberrente 67, adi Men 197%, A bahn 5 
1860er Looſe 121, Franzoſen 633, Lombarden 209½, Italienſche Rente 
172, Vereing⸗Bank 116%, Laurahütte 92%, Commerzbank 80%, do. 

II. Em. —, Norddeutſche 136%, Provinzial⸗Disconto — —, Anglöo'⸗deutſche 
44%, bo. neue 66%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Aufl. 
1882 92%, Koͤln.⸗M. St.⸗A. 101, Rhein. Eiſenb. do. 112%, Bergiſch⸗Mark. 
do. 85%, Disconto 4 pCt. — Sehr feſt. 
Braſilianiſche Bank 63%, Internationale Bank 83%. 
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eizen und Roggen recht rege 


General Mar⸗ 


Pr.⸗A. —, Amerikaner de|b 


Japoleons 16,20 bz 
Imperial 
Dollars 4,19 ba 


do, 44-Guld, 182,50. @ 
Russ,Bku, 278 60 ba 


__Berliner Börse vom 7. Jull 1875. 


Warschau-Wien 11 
— 


0 Wechsel- Course. Elsenkahn-Stamm - Agtlen. 
Amsterdam 100 fl. 8 T. 3½ 171,25 bz Divid, proj 1873 J 1874 Zt. 
do. do. 2 M. 3% 176,15 @ Aachen-Mastricht,| 1½ J 1 25,50 bı@ 
Augsburg 100 FLI2M. 4 | — — 5 Berg, -Märkische .| 3 3 4 | 84,90-85,20 b 
bir 100 r. He : — — 8 — 27 — 8 * Fi 
eipzig Thlr. 1 — — o. Dresden 41,60 bz 
London 1 Lat. 3 M. 3½ 29.30 ba Berlin-Görlita 3 0 46 be 
Parie' 100 Free. 8 T. 460,95 bz Berlin-Hamburg. 1“ 12% 4 183,26 ba 
‚| Potersburg1005R.| 3 M. 4 1276,65 bz Berl, Nordbahn 5 0 kr. , bs 
Warschau 1008 R. 8 T. 4 278,3 ba Berl.-Postd.-Magd.] 4 1 4 1 63 oz 
wu ur Fl. . 8 T. 1 me 5 n nhiih 1 1% f N 126.75 ba 
e. o. . 2. 20 bz öhm. Westbahn. 84,60 5 
— —œ.— ä —Kůů——7*— Poli. * 4 82.25 bad 
— 180. do. neue 3 
Fender une Geld a Cöm-Minden . 4 8½ % 100,75 dz 
2 2 ee? do, neue] 5 5 102,75 b 
Bats- e — — 1 
75 0 5010 4 2 108.78 bs Cuxhav. Eisenb. .| 6 6 7 
es eise. 4 98,87 otbz Dux-BodenbachB| 0 0 19,9% br 
. . — 7 75 * 250. 
Staate-Schuldscheine. 34h 91.80 d Kalle Boran Gab. 9 f 14376 50 ba 
N Site N a Di Hannover-Altenb,| 0 0 15,66 ba& 
jerliner Stadt-Oblig, . f 10 8 Kaschau-Oderbrg.| 5 5 51,50 ba 
5 Berliner 4 Eu: 5 Kronpr.Rudolphb.] 8 8 60,30 bag 
3 e SER 0 54 Hit ee 5 9 179,50 br 
4 BENSCHO „0. 0. * Ark.- Posener 9 20,99 bz& 
L Schlesische . . 03 5560 bs Aged. -Halberst] 6 3 67 br 
8 Be u Un 38 via Magdeb.-Leipaig ) 14 14 211,96 ba 
3 Fommersche 3 do. Uit. B. 4 4 92,40 ba 
5 Posensche, ..... 4 97,00: ba Mainz-Ladwigeh. | 2 6 108,10 ba 
34 Preussische ....4 9729 13 Niederschl, -Märk.| 4 4 8 
3) Westfäl. u. Eheln. 4 | 98,70 ba Oberschl. A. C. D. 18% [12 „1142,50 daR 
/ Sachsische 98,10 ba de. B. 413% 12 131.50 526 
(Scblesischs . . 4 96,9 8 W — I 13400 b»@ 
Badische Präm,-Anl, 4 118,25 bs | Ooster-Fr-St-B. 410 |8 603-807 ba 
Zalerische 4% Anleihe 12, B ame 97 33 5 
. b A Oest. Nordwestb.] 5 5 263,50 ba 
Jölu-Mind.Prämiensah. 3 ½ L, 7c ba Oester.südl. St.- B. 3 1 4 160•67 50 ba 
te RSS 1 2 A 1 41,25 bz 
Fr echte O.-U.-Bahn 4 1106,25 b 
Kur. m N rte 30200, |nsichendergrard] 6% | «| nahe den 
8 ch Präm-Anleihe 74.60 b Rheinischbs 49 8 4 112,235.50 b 
Oldenb 860 Lodge 13250 bz Rhein-Nahe-Bahn) 0 e A 6 . 0 
enburger N 5 I 5 n on ba 
Be 0.b chweizWestbabn} 18/5 0,25 ba 
8 in G 5 | Starzard-Posener.| 4 #4 (44,1100,75 bag 
un 1 re Thüringer. 47 7% 4 114,78 bad 
zover 20,42 6 do. Silbrgid. 183,00 ba 10 4 28252 


Borlin-Görlitzer, . - 5 5 = bu 
U Berlin. Nordbahn 0 2 b 
‚Hy pothaken Vertificate. Breslau Warschäu| 0 9 6 31 B 
£rupp’schePartial Obi. 103,40 bz Halle-Sorau-Gub.] 0 0 15 | 27,90 bzB 
Unxb. Pb. d. Pr. Hyp.-B|474 1100,50 ba Hannover-Altenb,| © 0 5 31 bo 
Deutsche Uyp.- PKE tb 95,75 bad Kohlfurt-Falkenb.| 5 2½% 5 | 47,50 bz 
Yändbr. Cent-Bod. Cr. 4% 100,0 bn Märkiseh-Posener| 0 „ s | 56,60 bag 
Unkünd. do. (1872) 192.78 bs Magdeb.-Halberst,| 3½% 3% 3½ 6350 baB 
do, rückbz. 4 110% |108,50 8. do. Lit. C. 8 6° |5 9 0 bB 
0. do, „ do. 4104,90 bz Ostpr. Südbahn % 5 | bd 
Cult. H. f. Pr. Bd. Crd.-B. 5 103,50 bad Pomm. Centralb. 0 0 kr. B 
Kundb.uyn Bchnid.do 16 1 00 % | Bechte O-U-Bahn ee eee 
„Schuld. do. 1 . (Ai ins, 0,0 0 
Sb. aner, Nord-G.-6.B. 5 |101,60 dz Bel höhe ee 5 34, |5 | 58 525 u 
Pormm, Hypoth,-Briefe/5 2875 0 
ä > ) 
4, . i Kress 10080 ba Bank- Papiere. 
5 0 ) 9 AngloDeutscheBk; 9 0 4 141 bz 
G0. 8% Pf.rkelbr.milVjö [104,25 ba 
7 Allg. Deut. Hand.-G f — 5 4 ſeonv. 40 6 
do, 4½ do. do, m. 1104½ 98,00 bz 
1 Berl. Bankverein] 5% f 4½ 4 | 74 ba 
Meininger Präm.-Pfd.j4 101.78 bz 5 
dest, Silberpfaudbr, 6% 62.25 bz Berl. Kaesen-Ver. 29 19%, 4 1225 R 
do. Hyp.Ord. Pfndbr. 5 61.75 6 Berl. Handels-Ges, 34 7 114,75 @ 
erb. 4. Oest Bl.-Or.-Ge.l5 | 83,90 ba | A.Prod.-u.Hdie.B.| 3 177 4 
3chles.Bodaner.Pfndbr./ö 1100,60 It ehe na hr a e 
do. 40. 4% 95.09 @ Bresl,. Disc,-Bank| 2% „75 be 
züdd. Bod.-Ored. Pfdb. 5 102,50 @ 1 EA See 
Wiener Silberpfandbr.läg] -— — Bresl.ätkl.-VercB, 5 3 1 2 = 
Brest, Wechalerb. * 
Ausländische Fonds, Centralb. f. Ind. u. 
Oest. Silberrento . q 4 ½66,60-9 br Hand. 4 4 A | 70 b2@ 
do, Papierrento ...„44/,]%4,80-69 bzB | Ooburg, Ored,-Bk,| 4 4% 14 | 11,25 bz 
40. b4or Präm.-Anl. 4 11,5 br@ Danziger Priv.-Bk.] 7% | 6 4 1116 0 
do, Lott.-Anl. v. 60 5 [120,09 20,25 bz | Darmst. Creditbk. 10 10 128 bzB 
do. Credit-Loose . 348,0 ba Darnıst, Zettelbk.| 7%, | 6½% 4 10% B 
do, 64er Loose... 304,50 6 Deutsche Bauk 4 5 4 | 7925 bad 
Russ. Prüm.-Aull v. 64/6 19.0% vag do. Rei hsbank. 4 — — — 144 b 
do. do. 186515 187.50 bı@ do, Hyp.B, Berlin] 5 7% 14 | 03,8% bz 
do. Bod,-Cred,-Pfab, ‚5 | 98.10 b. DeutscheUnionoh,) } 3 4 13,25 ba 
Suss,-Pol, Schatz-Obl.l4 | 88,25 ba Disc.-Com.-A.. 44 12 4 167,76 ba 
poln. Pfandbr. III. EM. 484,00 be Genossenach,-Bi.] 3 6 4 | 6 ba 
Polm, Liquid,-Plandbr.|4 | 70,89 daB 40. junge] 3 6 4 | 86 bz 
Amerik. rückz. p. 18816 104,10 bzB GwWb. Schuster u. C.] 0 0 4 1.59 bad 
do. do. p. 888% [102,25 B Goth.Grunderad.B] 8 9 4 j114 @ 
do. 1 8 are bus. = 99,49 ban l r 195) 160 rn 15 5 — 
Frauzösische Reute — annov. 5178 9 
(tal. neue 5% Anleiheſs | 72,25 6 de, Disc, -Bk.] 0 0 4 177,50 @ 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 100,60 b: Hessiseho Bank 0 — 465 4 
Zaab- Grazer 100 Thir.L.4 | 82.75 ba Königeb. do, 10 5% 4 | 87,25 6 
Kumänische Anleihe ‚|8 06,60 ba Lndw.B, Kwilecki| 0 — 4 | 70 B 
Türkische Anleihe ..]5 | 40,80 bz Leip. Ored,- Anst.| 9 99% 4 133 4 
Ing. 5 %% §t.-Eiseub.-Anl. IB | 76,80 @ Luxemburg. Bank 1 9 4 9 bz@a 
zehwedische 19 Thir.-Loose — — Magtteburger do. | ee | 5% 107.0 
"rnische 10 Thir.-Loose 39,30 bz Meiningor = do. | 5 1 j4 | 8025 bee 
Türken-Loose 97,60 bah Moldauer Lds.-Bk.] 5 3 4 8 6 
vr 2 . A4 5 725 19 10 5 pr bz 
Nordd. Grunder. B.] 7 3,40 br@ 
Eisenbahr-Prioritäts-Aotlen, Oderlausitzer Bk. 0 gr la 52 be 
Borg-Märk, Serio IL. . 44.100,00 B Oest. Cred.-Actien| 5% | 6 4 ‚1391-94,50 bs 
do. III. v. 8.30.3 ½ 86,25 B Ostdeutsche Bank] 4 8 4178 
do. do. 71. 4½ 90,20 bz PosuerProv.-Bank| 7% 0 4 | 98,50 bra 
do. Hess. Nordbahnfs [103,56 bz Preuss, Beuk-Act,j20 12%, 4½% 16360 ba 
Borlin-Görli ia 5 102,76 @ Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] U 8 4 97,75 br& 
h 4% 46.00 b% Er- Cest.-Bad.-Or. % | 9% 4 118,40 br. 
do. Lit. C. . .j4%,| 97,75 @ Sächs. B 60 % I. 8.12 10 4 1117,75 & 
Breslau-Freib, Lit, 0.14 — — Sächs. Cred.-Bank| 0 5 4 |81B 
do. do. E. 4½ — — Schl. Bank. - Ver.] 6 6 4 | 95,60 bz 
do, 20. F. 4½ — — Schl. Vereinsbank]| 7 5 4 | 87,50 bas 
do, do. G.] 4½ 95,50 bs Thüringer Bank ‚| # 6 4 | 80 v6 
do, do. H. 4½ 95 * Weimar, Bank . 8 5% 4 | 78,75 ba 
do. do. J. 4½% — — K94.40 | Wiener Unionsb,| 0 8 4 |174B 
Osln-Minden . IIIA 92% B (bs x 
do. . 0.44 — — (in Liquſdation.) 
do. . . 4% | 92,90 bz Berliner Rank . | ftr. | 87.0 
a DET nee Meer 
4 1 DR 80 ba Berl, er-Ba ee 
dannover - Altenbeken % — — Berl, Prod.-Makl.B 124 e Im. | — — 
Märkisch-Posener \ ..5 | — — Berl, Wechslerbk.| 8 — ftr. 1106,75 6 
-d. Staatab. I. Ser.4 | 97,15 B Br, Pr.-Wechsl,-B.| 0 kr. 68 0 
do, do, II. Ser. 4 | 95,50 . Oontralb. f. Genos.| 0 — cr. | 80,25 ba 
do, 40. Obi. Lu. II. (4 | 97,75 B Nrdachl. Cassenv.| 0 — tr. — - 
do. do. UI. Ser. 4 | 97.50 B Pos. Pr.-Wechsl.-B| 0 — fer. 40 0 
Dberschles. K. 14 — Pr, Credit-Anatalı| 0 — | 87 6 
do. B ꝛ . Bo — Prov,-Wechal-Bk.| @ — fr. — — 
do.. 112 — Schi, Centralbank| s 2 ler. 
do. S9. 4.2 Vor.-Rk. Quistorp| 0 — kr. | 1490 6 
— er „4 5 2 5 101. 1 
„% EHE WW 
„ ae N 17 — Industrie-Paplere. 
do HII. 4½ 102.30 bz Baugoss. Plessner, 0 0 I — — 
dd, ernennt 5 1164,00 bz Berl-Kisenb.-Bd.A.| 6% | 7% kr. 140 bag 
do, von 1873. . | — — D. Eisenbahnb,-&,| 0 0 417 6% bz 
do, von 1874. 4% 98,50 bz do. Relche- u. Co. E. 8 4 4 | 73,10 bac 
do, Briog-Neisne 4% — — Märk.Sch.Masch.G.| 0 4 4 | 2,75 bi@ 
do. Conel-Oderb.i4 | — — Nordd. Papierfahr,| 0 4 1 TB 
en za 1 104,00 ba Westend, Com--G.] 0 — fr.] 7,60 B 
o. Stargard u. — 
F Pr. Hyp. Vere-Act 175% 18¼½ (4 125 
8 . . 5 Is ‚50 B 
5 5 Fe Behl, Penervers. Js ° 17 14 (68 B 
a - - 102,50 @ Donnersmarkhütto] 8 4 4 26 bz 
Bahleaw. Fisenbahn-, 4% 59,15 bz6 ortm. Union, . 0 2 15,60 b 
„ 5 Königs- u. Laurah 20 — 14 | 92,75 bz 
Chemnitz-Komotau . .|5 | 55,00 bzB Lauchhammer 2 — 4 ] 25 bes 
Dux-Bodenbach . q 565,50 vz Marienhütts . 6 7% 4 56 bzB 
do, II. Emission. 8 | 51,756 Minerva „40 n 
krag-D We fr. | 26,00 bz Moritz hütte 4 8 0 4 30 0 
Jal. Carl-Eudw.- Bahn. ö 92.76 etbzB OSchl, Eisenwerk. 0 1 44 20 B 
do. de, neuejä | 88,80 Lz@ Redenbütte . 2 0 4 71,25 bz 
Kaschau-Oderberg .. 8 7220 b Sahl. Kohlenwerk. I — 14 30 6 
Ung. Nordostbahn . | 64,00 bed Schles. Linkh.-Act.] 8 7 4 87,6% @ 
Ung. Ostbahn 5 659,70 6 do, St.-Pr.-Act.] 8 7 4½% 3 0 
Lemberg - Czernowitz .|& 71,80 bzB Tarnowitz. Bergb. 16 0 4 651 6 
— 75 1 75,00 528 Vorwärtshütte . 7 1 4 27,0 B 
0. 0. 5 66,20 bs 
Mährische Grenzbabn . Je IS Baltischer Lloyd .| ® 0 412 bak 
W 8 25,50 0 Bren Bierbraues, 0 — 14 1 24,75 @ 

a n resl, E.-Wa geub.] 3 6 4 4 50 U 
8 mudolphehnſg 79.25 ba do. ver. Oelfabr‘ 8* * 4 83,80 bad 
osterr.-H rau, uu 3 2255 by B Erdm- Spinnerei „| 7 4 4. | 3550 @ 
40. 40. neuel3 313,09 bzB Görlitz, Eisenb.-B,| 0 — 4 | 36 bzB 
do. vüdl, Staatsbahn 1234,75 b | Hoifm’a Wag.-Fab.| 54 % 1 | 15000 
do. naue 6 . 3 1233,00 beg O. Schl. Eisenb.-B.| 5 2 4 } 43,50 ba 

; 40. Obligationen . 80,78 be Schles. Leinenind.] 9 7% 4 J 85 be 
‚tschan-Wion IL s j1061,60etbz @ | 8 Ast-Br. (Bcholtz) 0 fi 30,0 6 
do. RL. 45 100,0 bzB o. Porrallanf 7 0 29,00 bz 
do. J 4% 100 00 bz gohl. Tuchtabrik- 0 — 2520 6 [6 
er, do. Wagenb,-Anst, 0 0 4 1 (9 
‘ Bank-Dincont 4 por. Schl.Woilw.Fabr.| e — 20,808 eonv. 
‚mabard-Zintinne ö % Wilbalmshütte MaIIG. 6 4 


Liv 


Mol, Orleand 7%, mibliug amerfanifße 74, fair Diolerab 564, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling D 2 y b S/ 
45 for Bengal 4, ai Brad 5% new 92 — 5 ar ait 


Domra 
Egyptian 8%. 


N, 


’ 


Rewyork, 7. Juli, Abends 6 Uhr. [Schlakcourfel Gold⸗Agi 
16%. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 %, 1121. 5% für, 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 ½ 122. rie 15%. Central⸗ 


Pacific —, —. New⸗Nork Cenlralbahn —, —. Baumwolle in Newvork 


15%. do. in New⸗Orteans 15%. Raff. Petroleum in N 11%. 
Raff. Petroleum in Pbiladelpoia 11777 * „ 135. 9825 (old 
mired) 83. Mother Frübjabrsweizen 1, 24. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗ 


Zucker 8. Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilco) 13%. Speck (ſbort 


clear) 11%. . 
Antwerpen, 7. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ 
Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


markt.] Geſchäftslos. 
Antwerpen, 7. Juli, 

Kine „ Berg 5255 weiß, loco 23% bez., 24 Br., 

ver Juli 0 tember 2. Me 3 

26% Br., per October-December 26% Br. Malt. piember⸗December 
Bremen, 7. Juli. [Petroleum] (Schlaßbericht.) Standard white 

. Sepibr. 10, 60, pr. Detbr. 10, 80, pr. November 11, 00. 

uhig. i 


Berlin, 7. Juli. [Prodnctenbericht.] Roggen matt und eine Klei⸗ 
nigkeit billiger erlaſſen. Der Umſatz auf le 28 uch loco war be⸗ 
ſchränkt. — Roggenmehl etwas billiger angeboten. — Weizen flau, etwas 
billigere Anerbietungen haben die Kauflust nicht ſonderlich anzuregen ver⸗ 
mocht. — Hafer loco feſt, Termine unbelest. — Rüböl febr ſtill, trotz 
etwas ermäßigter Preisforderungen. — Spiritus in ziemlich feſter Haltung, 


aber in beſchränktem Verlehr. 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54 M. bez, ab Speicher 


— M. bez, „mit Faß“ p., Juni⸗Juli 54,24 3 M. bez., pr. Juli⸗Augu 
54,245 M. bez, vr. AiguſtSeptember 55 55,1 M. > 3 


tember⸗October 55—55,3—1 M. bez., pr. October⸗November 54 M. bez. — 
Gekündiat 90,000 Liter. Kündigungspreis 54,3 M. 


[Breslauer Börfe vom 8. Juli.] (Schluß⸗Cour ſe. 1 Uhr Mittags.) 
Poſener Credit⸗Pfandbriefe 95 bez. do. ältere — —. Schleſ. Pfandbriefe 
& 100 Thlr. 86, 10 —15 bez., neue — —. Schleſ. Nentenbriefe 97, 05 bez. 
Oberſchleſiſche 3, proc. Eiſenbahn⸗Prior. 86 Br. do. Aproc. A. 93, 50 Gd. 
do. 4 J proc. F. 101 Gd. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger äproc. 89 Br. do. 
3 K proc. 95, 75 bez. do. alte 83, 50 bez. do. neue — —. ILitt. G. — —. 
Oberſchleſiſche Littr. A. und C. 3 proc. 142, 75 bez. Littr. D. —. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 106, 75 Br. do. Stamm⸗Prior. 109 beg u. Gd. don Sproc. 
Prior.⸗Actien 103, 85—75 be. und Gd. Lombarden 168 Gd. Warſchau⸗ 
Wiener —. Amerikaner (1885) —. Italiener — —. Oeſterr. Silberrente 
66, 75 Br. Oeſterr. 1860er Looſe 120, 50 Gd. Poln. Liquid.⸗Pfandbrieſe 
70, 75 Gd. Rumänen 34, 25.—50 15 und Br. Schleſiſcher Bankverein 
96 bez. Oeſterr. Eredit⸗Actien 398, 50 Gd. Bresl. Discontobant 74, 75 Br. 
Bresl. Wechslerbank 69, 50 Br. Schleſ. Boden⸗Credit 4 proc. 95, 25 bez. 
öproc. —. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Bevdarf — —. Kramſta 86 bez. und Go. 
Laurahütte 92, 85 —92 bez. Sileſia 39, 75 Gd. Oppeln⸗Cement — —. 
Donnersmarckhüͤtte —. Oeſterr. Banknoten 182, 95 bez. Sildergulden — 
%:Öulden —. Ruſſ. Banknoten 278, 30 bez. Entrepot —. Linke — —. 
Moritzhütte — Felt, Schluß ſchwächer. 

Breslau 


Kan, 8. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
fein mittel orbinär 

Mark Pf. Mark Pf. Mark 1 
Weizen, weißer. 18 20 16 60 14 = 
Weizen, gelben. 17 60 15 60 14 80 
Roggen 15 50 14 30 13 — 
Bere 14 40 13 20 1 270 
. 16 30 14 30 13 80 
Bible... . 0 50 19 — 15 90 


2 
Loco- (Kartoffel) Spiritus 
pr. 100 Liter à 100 F. 52, 20 Br. 51, 50 Gd. 


ficiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Eir. raff. 
8 Ctr. Nlabol. x — Liter Spiritus. — Ctr. Hapstuhen. — Pr eng 
— Ctr. Leinöl. — Ctr. Hanföl. — Ctr. Leinkuchen. — Ctr. Dotterbl. 
Berlin, 8. Juli, 12 Uhr 10 Min. [Anfang s⸗Courſe.] Credit⸗ 


Lombarden 168, 00. 


Actien 398, 00. Staatsbahn 509, 00. 3 
Amerikaner — Rumänen —, —. Laurahutte 91, 75. Galtzier — —. 
Disconto⸗Commandit 150, —. Dortmunder 00, 00. Nordweſt — —, Cöln⸗ 
en Pr —. Rheiniſche —, —- Bergiſch⸗Märk. -. 1800er Looſe —. 
wächer. 
Wien, 8. Juli, 11 Ubr 10 Minuten. [Vorbörſe.] Credit⸗Acti 
222, 50. Einnehahn 278, 00. „1860er Looſe —, —. 1864er Looſe Aer 
Lombarden 94, 00. Galizier 225, 25. Napoleondd'or —,—. Anglo⸗Auſtrian 


118, 00. Franco⸗Auſtrian —, —. Union 100, 25. 
Silberrente —, —. Papierrente —, —. Anhaltend feſt. 


Breslau, 8. Juli, 94 Uhr Vorm. Am deungen Martte war die 
3 für Getreide wenig verändert, bei reichlichem Angebot und unver⸗ 


et 1 feine Qualitäten gut verkäuflich 100 Kilogr. ſchleſiſt 
eizen, nur fei ( erkäufli er iogr. ſchle 
350 0 Markt, gelber 1480 "15,60 bis 17,60 — 


weißer 15,50 bis 16,20 —18,2 
* Sorte = Ban u 3 ae 
oggen, bei jlar gebo wa reishalten Kilo 
13,30 bis 14,40 bis 15,50 Mart, feinfte Sorte über Notiz deiablt- or. 
3.40 bib 4440 tk andert, det 100 Küogr. 1,70 — 18,20 Mark, weibe 
13,40 bis 14,40 Mart. 
afer ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80 — 14,50 — 16,30 Mart, 


feinſter über 
11,80 12,80 Mark. 


Nordweſt —, —. 


1 


14 
Mais mehr beachtet, per 100 Kilogr. 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16-17 19,50 Mark. 
Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19 2021,50. Mart. 
% Sig Bi, verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mast, blaue 
Wicken wenig efferirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Marl. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein wenig verändert. 
Per 100 Kilogramm Non za Bi, 


Schlag⸗Leinſaat . 26 22 50 
Winteräblen KERN: 25 — 24 23 50 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte- 

Sternwarte zu Breslau. 

Juli 7. 8. Nachm. 2 U. Abos. 10 uU. Morg. 0 U. 
Luſtdruck bei oo 334%22 333%53 88904 
Luftwärmee + 19% + 18,1 + 13 
Hun e 8 01 4 1 8 049 
Dunſtſättigun g p . 75 
a zur nahe 3 | Rn 2 ee = 0 

enten „ e Ale send wolki eiter. eiter. 
Wärme der ODBbee 5 5 eber 7 Uhr Morgens + 1908. 


— —— w ͤ—6ä — — —— — — — 
Brezlau, 8 Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Em- 0.8. — M. gm. 
—rr. .::.... p TE rn nn 


Lobe - Theater. Matthias-Park. 
Donnerstag. Z. 36. M.: „Die Neife| Heute Abend von 6 Uhr ab: 
um die Erde.“ 10] Gemengte Speiſe 


468) Velks-Theater. 
eh. „ Erſte iltaneffen“, und von ber Eee Dampfbrauerei 


Ballet“. „ „ Lager- und Voce Bier. [486 
„Balle „Beerbt u. verſiegelt Es ladet ergeb enft ein C. Rab 8 


——— — 


„Ballet“. „Werther u. Lotte“. 


Außerordentliche General Verſammlung. 
III. Breslauer Turn-Verein. 


Freitag den 9. Juli, Abends a in der Turnhalle. 

ahl von 3 Abgeordneten und 3 Stellvertretern zum 

Allgemeinen Deutſchen Turntage in Dresden. 
Bitten unfere Mitglieder dringend, recht zahlreich zu erſcheinen. 

[1057] Der Vorſtand. 

(In 

G. 


gu. Sedles.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Vertretung: N 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Friedrich) in Breslau. 


18 =] 


1 


5%. fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, far 


